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Anden jahrlichengFeſten kon
nen/ anſtatt des Catechiſmi
die bey etlichen Gemeinen
ſchon bekandte Feſt-Fragen
den Jungen und Alten auf
eine Catechetiſche Art erlau
tert und eingeſcharffet. wer
den.
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4 Brn din Feſt-Tagen überhaupt.
Jm Neuen Teſtament den erſten, weil

Chiiſtus an demſelbenauferſtanden. Marc.
16: 2.6. Und der heilige Geiſt uber dit
Junger und Apoſtel des HErrn ſichtbar
lich ausgegoſſen. Apoſt Geſch. 2: 1. bis4.
4. Haben wir einen Gottlichen Be
fehl, daß wir fur den ſiebenden Tag
den erſten, oder fur den Sonna

bend den Sonntag im Neuen
Teſtament feyren ſollen?

Einen ausdrucklichen Befehl finden wir
zwar nicht: Doch haben wir ſolche Be
weisthumer, die es ſehr wahrſcheinlich
machen.
g. Was ſind das fur Beweisthumer?

Dieſe:Als Chriſtus am Sonntage auferſtand
Waren ſeineZunger in ſetinem Namen ver
ſammlet und JEſus kam zu ihnen. Joh

20: 19.2. Acht Tage drauf waren ſie abermahl

beyſammen, und JEſus bey ihnen. Joh.

20: 26.Paulus predigte den erſtenChriſten ſon

derlich am Sonntage. Apoſt. Geſch. 20.7.
4.Paulus befahl auch, am Sonntage fur

nemlich



Von den Feſt-Dagen überhaupt. 8
emlich fur dit Armen zu ſammlen.. Eor,

6:2.
5. Der Sonntag wird des HErrn Tag
ſtnennet. Offenb. Joh.n: 10. Weil der
dErr Chriſtus daran erſtanden und ſol
hen vermuhtlich fur den Judiſchen Sab
hath im Neuen Teſtament zu ſeyren befoh

len.6. Hat GOtt auſſer dieſem Tage auch
andre Tage zu reyren verordnet?
Vor Chriſti Zukunfft ins Fleiſch hatte

GOtt ſeinem Volck denJuden, unterſchie
dene Feſt-Tage zu halten befohlen; unter
welchen etliche doch hoher und groſſer wa

ren als andre.
7. Welche waren die hohen und groſſen

FeſtTage bey den Juden im Alten
Teſtament?

Folgende drey, an welchen alle Manns
Bitde zu Jeruſalem fur dem HErrn er
ſcheinen, gewiſſe auſſerordentlich Opffer
bringen und das Gedachtniß der groſten
Wohlthaten, dit GOtt den Juden erwie
ſen,erneuern muſten. 2. B. Moſ. 2314.
17. z.B. Moſ. 23:4. 5. B. Moſ.is:16.17.

1. Das OſterFeſt; an welchem die

a 3 JudenJ



s Von den Zeſt-Dagen ükerhauh!.

Juden das Oſter-Lamm und ungeſautr
Brod aſſen, zum Andencken der wunder 1

bahren? lusfuhrung aus Egypten, zugleich
aber auf Chriſtum, das Oſter-Lamn Neues
Teſtaments, ihre Abſicht im Glauben.
richteten.2. B. Moſ.i2. 2. B. Moſ. 23: 1ig.
3. B. Moſ.a3: 5. bis 14. .B. Moſab:
1. bis 8.2. Das PfingſtFeſt; welches man
hielt zum Gtdachtniß des auf deml Berge
Sinni gegebenen Gottlichen Geſetzes und
an welchem man dem HErrn die erſten

das Feſt der erſtenErndte 2. B. Moſ.z3:
Fruchte brachte. Daher es auch heiſſt!

16. Das Feſt der Wochen aber wurds
genennet, weil von Oſtern bis Pfingſten7.
Wochen verſtrichen ſeyn muſten. 3. B.
Moſ.23:15. bis 21. J. B. Moſ. 16:9. bis 12.

3. Das Feſt der Laubhutten; An.
welehem man,7. Tage im Herbſt, in gru
nen Hutten oder Zelten wohnete, zum An
dencken, daß GOtt die Juden, ehe er ſie
zum ruhigen Beſitz des Landes Canaan
gebracht, in der Wuſten 40. Jahr „in
Hutten wohnen laſſen. 3. B. Moſ.23:33.
bis z6. und zo, bis 43, Es hieß auch das!

Feſt



Von den Feſt-Tagen überhaupt. 7
Feſi der Einſammlung, weil es nach der
letzten Erndte gehalten wurde. 2. V. Moſ.
23:16. 3.B. Moſ. 16:13. bis i5. und war
eins von den frolichſten Feſten; daher man
an dieſem, wie an einigen andern Feſten,
auch die Poſaunen bließ, ſich zur Freude

in GOtt zu erwecken.
8. Was gedenckt die heilitzeschrifft
ſonſt fur Feſt Tage die GOtt den

Juden anbefohlen?
Nachfolgender Fünfe:

t. Des jahrlichen groſſen Verſůühn
Feſtes; welches unſerm jahrlichen auſſer
ordentlichen groſſen Bußund Bet--Tage
gleichte. An dieſem Tage allein gieng der
Hohepriſter, wiewol zu verſchiedenen
mahlen,ins Allerheiligſte, und opfert fur
ſeine und des gantzen Volcks Sunde. 3. B.
Moſ. 16. Das gantze Volck aber muſte
faſten und ſeinen Leib caſteyen. z. B. Moſ.

23:27.bis 32.
2. Des LleuJahrs-Feſtes;: da die

Juden ihr neu Jahr im burgerlichen ge
meinem Weſen anfiengen.4. B. Moſ29:
1. bis 6. welches auch der heilige SSabbarth
des blaſens hieß; weil man durch Dro—

lierten



ewWon den Feſt-Tagen überhaupt:

meten ſich zum Lobe Gottes ermuntern.
3.B. Moſ.23:24. 25. Pſ. g1: 4. ſ.

3. Der Neumonden; da man einen
neuen Monaht anfieng:welches nicht we
niger mit Drometen und Opfern geſchehen
muſte.a. B. Moſ.io: io. 1. Chron. 24:31.

4. Des FeyerJahrs, das alle ſieben
Jahr gehalten wurde. Denn es muſten
die Juden, nach eingenommenem Lande
Canaan, alle 7Jahr ein Ruhe-Jahr hal
ten, drinn ſie weder pfiugen, noch ſaen,

noch erndten durfften. 3B. Moſ. 25: 1.
bis 7. Unterdeſſen gab GOtt im ſtchſten
Jahr ſeinen Segen ſo reichlich, daß ſie
bis ins neundte Jahr gnug hatten. zB. M.

25:20. 21.22. Was im ſiebenden Jahr
von ſelbſt wuchs:gehorete den Armen und
dem Wilde.2. B. Moſ. 23:10. 11.
5. Des JubelJahrs, das alle funftzig
Jahr einfiel; in welchem das Geſinde frey
gelaſſen werden, das Land ruhen und un
gebaut liegen bleiben, und das verkauffte
Land dem erſten Beſitzer wieder gegeben

werden muſtt. 3. B. Moſ. 25: 8. bis 55.
9. Was erwehnet die Bibel noch fur

Feſte

——J



Feſte, die keinen ausdrucklichen
Gottl. Befehl fur ſich haben?

Dieſer beeden:
1. Des Zeſtes Purim; welches, zum

Andencken der den Juden von GOtt ge
ſchenckten Errettung von ihren Feinden,
unter der Perſiſchen Regierung, zu Zeiten

der Konigin Eſther errichtet. Eſth.: 20.
bis 32.
2. Des Einweihungsgeſtes oder der
KircheWeihe welches zurZeit der Mae
cabaer geſtifftetzum Gedachtniß des von
den Heydniſchen Greueln der Syrer wieder
gereinigten Tempels. 1. Macc. 4: 36. bis

ſ9. Joh. 10: 22.w. Verbinden: alle dieſe Feſte uns
Chriſten noch heuriges Tages zur

Zeit des Neuen Teſtaments?
Nein. Denn einige giengen nur die

Juden inſonderheit an; wegen der ihnen
btſonders von GOtt erwieſenen Wohl
thaten. Einige. waren auch nur Vorbil
bilder mit auf die Zeit Neues Teſtamen—

tes. Galat. a:9. io.11. Col.2: 16. 17ti. Warum haben wir im Neuen Te
ſtament dann doch, auſſer demſSonn

ay Tauge



ro Won den ZellDagen übtrhuupt.
Tage, neue Feſte wieder zu feyren

angefangen?
Etliche FeſtTage hat die erſte reine

Kirche ſelbſt, aus zugelaſſener Chriſtlicher
Freyheit und heiliger Abſicht, in den erſten
Jahr-hunderten nach Chriſti Geburt gt
vrdnet: damit die Menſchen der allergro
ſten Gottlichen Wohlthaten, zur Verherr
lichung des dreyeinigenGOttes, tingedenck

bleiben mogten; Etliche Feſte aber neh
men noch ihren Urſprung aus den ſpatern
Zeiten; die Lutherus jedoch beybe—
halten, weil ſie nicht wenig zur Ubung
der Gottſeeligkeit dienen, wenn ſie nur
recht gefeyret werden.
12. Was fur FeſtTage hat die erſte

reine Kirche ſelbſt angeordnet
und gefeyret?

Die jahrlichen drey groſſen Feſte:
Weyhnachten, Oſtern, Pfingſten; im
gleichen wie einige wollen, das Feſt der
OffenbahrungChriſti vor den Heyden o

der in ſeiner Tauffe.a3. Was fur wolche aber ſind hernach

nach und nach eingefuhret?.
Die ubrigen ale. Zum Exempel im

6.



 rò rVon den Feſt-Tagen uberhaupt. J
6. Jahrhundert nach Chriſtieburt fim
man das Feſt der Beſchneidung Chriſt:
oder das Neu-Jahrs-Feſt; das Feſt ber
Reinigung Maria oder Lichtmeſſe; das
Feſt der Verkündigung Maria, und das
Feſt Johannis des Tauffers Jin 8.
Jahrhundert trifft man dasFeſt der Him
melfahrt Chriſti an,imo. das Michaelis
Feſt, im 14. das Feſt der H. Dreveinig
keit und das Feſt der Heimſuchung Ma
ria;ob man den eigentlichen Urſprung von
allen dieſen Feſten wohl ſo unbetrüglich
nicht beſtimmen kan.
14. W.e wendet man alle dieſe Tage,
nach der gutenAbſicht der eiſten Kir—
che, uberhaupt GOttgefallig an?

Solchergeſtalt:
1. Wenn man ſich daran fur allen

Sunden und ungottlichem Weſen, als
Muſſiggang, Freſſen, Sauffen, Pracht
und Uppigkeit und dergleichen ſorgfaltig
hutet; denn wie ſolches allezeit, ſo iſts an
ſolchen Tagendoppelte Sunde.

2. Wenn man ſein Gemuht, durch Be
trachtung der Gottlichen Wohlthaten, im
Glauben und in der Liebe zu GOtt und

aunan dem

1.



12 Wounden FtſiTagtn übtrhaupt.

dem Nachſten erwecket und ſtarcket:
3z. Und den Reichthum der Gute Gottes

gegendie Menſchen mit brunſtigem Geiſt
erhebet; wie in den folgenden beſondern
Fragen dazu Anleitung gegeben wird.
II. Von den Feſten Neues Teſta—

mentes inſonderheit.
J.

Von der Abdvent-Zeit.
1. Wie wird die gegenwartige Zeit in.
der Chriſtlichen Kirche geheiſſen?
Dieſe Zeit bis auf den Chriſt-Tag wird

die Adventdeit genennet.
2. Warum wird ſie alſo genennet

Weil man an dieſen und folgenden
Sonntagen in der Gemeine Gottes von
den Adventen, vder Zukunfften, des HErrn
JEſu Chriſti zu uns Menſchen handeln

ſoll.3.Wie mancherley iſt deñ die Zukunfft

unſers HErrn JEſu Chriſti zu uns
Menſchen?

Furnemlich dreyerley.
a. Wie heiſſet die erſte Zukunfft?

Die Zukunfft der Erloſungz da der
Sohn

—m



Bon der Advenht-Hrit. 13
Sohn OOttes in die Welt kommen iſt,
uns arme Menſchen ſelig zu machen. 1.
Tim.i:i5. Matth.zi: ſ. Matth.nt: 3.Wie wird die andredukunfft Chri

ſti genennet?
Die Zukunfft der Heiligung: da der

HErr Chriſtus noch taglich zu uns komi
durch die Predigt des Gottl. Worts und
durch die hochwurdigen Sacraineute. 1.
Joh.g:6. Joh. 1:26. 27.

6. Wie heiſſet die dritte Zukunfft?
Die Zukunfft der Verklarung:da der

Sohn GOttes am Ende der Wialt koin
men wird ingroſſer Herrlichkeit, zu richten
die Lebendigen und die Todten.2 Theſſ.i:
7.8.9. 10. Luc. 2.27.28. 34. 33. 36.
7. Aus was Urſachen wird um dieſe

Zeit von den Zukunffren Chriſti in
der Gemeine gehandelt?

Damit alle glaubige Hertzen ſich ſo—
viel beſſer zu dem heiligen Chriſt-Feſte be—

reiten, auch die Sunder ſich zu JEſu be—
kehren und den groſſen Heyland mit allen
ſeinen GnadenSchatzen gebuhrlich auf
nehmen mogten.

a7 8.



14 Von der Advendt Zeit.
8. Wie geſchicht ſolches?

Wenn wir uns fur Sunden undUnbuß
fertigkeit huten, unſer Vertrauen auf JE
fum allein ſetzen, uns der wahren Gottſee
ligkent befleiſſigen (a) und unfern Heyland
hertzlich anruffen und loben. (b)

(a) Jeſ.go: 34. (GB)Matth. zu:s.
9. Wie danckſtu demeoErrn JEſu und

wie bitteſtu ihn?
Ach dancke dir, OErr JEſu Chriſt,Daß du vom Himmel kommen biſt,

An unſer Fleiſch, in Noht und Sterben,Daß wir den Himmel konten erben.

Du kommſt zu uns noch immerfort
Durch Tauffe, Abendmahl undWort,

Damit wir,ſchon auf dieſer Erden,
Dein Heiligthum und Tempel werden.

Wenn endlich dieſe Welt zerbricht:
So wiltu herrlich zum Gericht,

Zur Sturtzung deiner Feinde, kommen
Und zur Verklarung deiner Frommen.

Ach! JEſu, allerliebſter HErr,
Verlaß uns Arme nimmermehr.

gbeil du vom Vater ausgegangen:
Hilf uns des Vaters Reich erlangen.

Zeuch ſelbſt in unſre „Hertzen ein,
Und



Von dir AbvrntZeit. 15
Und laß uns deine Wohnung ſeyn.

Laß deine ſuſſe GnadenGaben
Uns reinigen und krafftig laben.

Zuletzt nimm uns aus dieſer Welt
Mit Seel und Leib ins Himmels-Zelt.

Laß uns bey dir in Freuden leben
Und dich in Ewigkeit erheben.

Oder mit dem Liede, Num.z.
GOtt ſey danck durch alle Welt. ec.

II.

Von dem erſten Tage in den hei—
ligen Weynachten.

1. Wie heiſſet man dieſes Feſt?
Das Feſt der Geburt Chriſti oder

Weynachten.
2. Warum heiſſet es alſo?

Weyhen heiſſtt ſo viel als heiligen und
abſondern. Alſo heiſſet Weyhnachten die
geweihete, geheiligte und geſeegnete Nacht,
darinn das allerheiligſte Chriſt-Kindlein
geboren iſt. Luc.a: 6. 7. 8.

z. Wie heiſſet das liebe Chriſt—
Kindlein?

Es heiſſet JSſus Chriſtus. Luc.2,11.21.
4.



16 Vem Chriſt Tage.
4. Wer und weſſen Sohn iſt der

HErr Chriſtus?
Er iſt Gottes und Marien Sohn, wah

rer GOtt und Menſch, in einer Perſon.
5.Warum heiſſet das Kind Eſus?
JEſus heiſſet ein Heyland und Helffer;

weil Er uns vonSunden helffen und ſeelig
machen will. Matth. 1: 21.

6. Warum heiſſet es Chriſtus?
Chriſtus heiſſet ein Geſalbter. (a)Deñ

er iſt von GOtt geſalbet mit dem heiligen
Geiſt und verordnet zu unſtrm einigen und
ewigen Hohenprieſter, Propheten undKo—
nig, der uns mitGOtt verſohnet, den Weg
zum Himimnel lehret, und in ſein Reich ein

führet. b)(a) Joh. irai. (b) Offenb. Joh. 1:5.6.
7. Was hat denSohnGottes bewogen
unſer Fleiſch und Blut anzunehmen

und als einMienſchenKind in dieſt
Welt zu kommen?

Seine groſſe unermaßliche Barmher
tzigkeit und unſer groſſes Elend.Es jammert GOtt in Ewigkeit

Mem Elend uber die Maſſen:
Er dacht an ſein Barmhertzigkeit

Und
—n



Vom ChriſtDage.
Und wolt mir helffen laſſen.

dJaoh. z:r6. Spruchw. 8:3 1. Eph. 2:4. 5.

3. Wie und in was fur einem Stande
iſt Chriſtus geboren?

Er iſt gebohrn in Armuth groß,
Die Krippen hart ihn nicht verdroß:
SGs war ein kleine Milch ſein Sptis,

Der nit kein Voglein hungern ließ.
Er iſt auf Erden kommen orm,
Das er unſer ſich tibatin
Und in dem Himmel machte reich,
Auch ſeinkn lieben Engln gleich.

2. Cor. 8:9.
o. Wo iſt Chriſtus geboren?

Jn dem kleinen Bethlehem, inJudiſchen
Lande,

was niedrig iſt und klein geacht,
an dem beweiſt GOtt groſſe Macht.

Pſalm.is:28.
o. Wenn iſt Chriſtus geborenUnter dem Heydniſchen Kayſer, Augn

ſto, und Konige, Herode, da das Scepter
und die freye Herrſchafft von den Juden
entwandt und groſſe Drangſal war; wie

denn Chriſtus pflegt in der Menſchen Her
tzen auch geboren zu werden, wenn es,

vor



18 Vom Chriſt-Dage.
dor Menſchen Augen, am ubelſten ſteht.
Unverhofft komnt der HErr offt. Jeſ.g7:15.

11, Warum iſt der Sohn GOttes
Menſch gebohren?

1. Damit er fur uns das Geſttz GOttes
vollkommen erfullete und mit ſeinemLeiden
und Sterben uns von der ewigen Ver
damniß erloſete— Gal.4:4. ſ.

2. Daß er, als ein wahrer Menſch, mit
uns in unſeer Trübſal ein bruderliches Mit
leiden tragen und uns bey ſeinem Vater
verbitten konte.

Hebr.a:15. Hebr. 2:17.18.
z. Auf daß wir dagegen GottesKinder,

Goltes Sohne und Tochter, wurden.

Joh. 1:12.
12. Danckſtu ihm auch fur ſeine

gnadenreiche Geburt?
Ja, das thue ich billig.

13. Wie danckſtu ihm denn?
Waoas ſuchſtu, liebſtes JEſulein,

Daß du wilt unſer Bruder ſeyn?
Du, Gottes Sohn, bey MenſcheKindern?
Du ,Heiligſter, bey armen Sundern?

Du, Sonne,in der finſtern Nacht?
Du, Konig,in dernn Bettel-Pracht

Du

auu



Vom Chriſt.Tage. 19
Du beſter Gaſt, bey boſen Airthen?
Du ,reicher GOtt, bey armen onrlen?

Dein Engelzeigt es troſtlich an:

Du haſt es uns zu gut gethan.
Wnn ſollen GOtt, als Vater, ſinden;
Wir ſollen frey ſeyn von den Sunden;

Wir ſollen in dem Freuden-Licht,
Vor deinem klaren Angeſicht,

Als deine Himmels-Gaſte ſchweben
Und auf der ſchonſten Wiide leben.
Daandtk ſey dir, liebſtes JEſulein.

Daß du wilt unſer Bruder ſeyn.
Niſ̃ mich und meine Sunden:Schuntue
Gieb Heil und Friede meinem Herkeln.

Ja, JEſu,nimm mich gautz zu dir.
Und gib dich gantz zu eigen mir,

Damit ich einſt in meinem ſterben
Muit dir,als Bruder, konne erben.

Oder mit dem Geſange, Num.is.
Wunderbarer GnadenThronc.

Vom andern WeynachtTage.
1. Wovon handelt nian in derChrijt

lichen Kirche auf dieſes Wey
nachts-geſt?Von der gnadenreichen und heilſame

Gi



20 Vom andern Weyhnacht-Dagt.
Geburt unſers HErrn und Heylandes JE
ſu Chriſti: davon wir in unſerm Chriſt
lichen Glauben bekennen: Jch glaube an
JEſum Chriſtum, GOttes eingebohr
nen Sohn, unſern HErrn, der empfangen
iſt vom heil. Geiſt, geboren von der Jung
frauen, Maria.

2. Wie mancherley iſt die Geburt
Chriſti?Zweyerley: Die Gottliche oder ewige

und dieMenſchliche oderZeitliche. Mich.z,
z. Welche iſt die Gottliche oder

ewige Geburt Chriſti?
Nach welcher er vom Vater,als wah

rer GOtt, von Ewigkeit her geboren iſt.
Pſalm. 2:74. Welche iſt die Menſchliche oder

Zeitliche Geburt Chriſti?
Nach welcher er, in Erfullung der Zeit,

vor mehr als tauſend und ſie benhundert
Jahreu, von der Jungfrau, Maria, wah
rer Menſch geboren iſt. Galat.a:4.

5. Wie viel Naturen ſind in Chriſto?
Zwo:dieGhottliche und die Menſchliche.

Joh. ui4.
6. Weil zwo Naturen inChriſto ſind:

ſind
vul



5 Vem audern Weynach!Dagt. 21
ſind dann auch zwo Perſonen in ihm?

Nein. Esiſt nur eine Perſon in Chriſto,
und dieſe iſt zugleich wahrer GOtt und
wahrer Menſch. Denn wir haben nur ei
nen HErrn JEſum Chriſt, durch welchen
alle Dinge ſind und wir durch ihn.n. Cor.

8:6.1. Timoth.2: 5. Rom. y: 5.
7. Was fur Nutzen und Troſt haben
wir davon, daß GOttes Sohn iſt

Menſch geboren?
Das berichtet der Engel, da er zu den

Hirten ſpricht Luc.aten. Euch iſt heute
der Heyland geboren, welcher iſt Chriſtus.
Er will ſo viel ſagen; G Ottes und Mari
en Sohn iſt euch zum Heyland geſchencket

und gegeben.
Es iſt der HErr Chriſt, unſer GOtt,
Der euch will helffen aus aler Noht.
Er will eur Heyland ſelber ſeyn,
Von allen Sunden machen rein.

8. Was fur Leute haben ſich dieſes
Heylandes anzunehmen und

zu errreuen?Alle Menſchen. Denn der Engel ſpricht:

Luc. 2: kio. Jch verkundige euch groſſe
Freude, die allem Volck wicderfahren

wird.



22 Bom andern Weynacht, Tagt.
wird. Und die Menge der Himmliſchen,
Heerſchaaren verkundigte v. 14. Friede auf

Erden.
9. Weil Chriſtus allen Menſchen
zum beſten geboren iſt: wie kommt

es dann, daß ſo viele Menſchen
verdammet werden?

Die Schuld iſt nicht bey GOtt ſon
dern bey den Menſchen ſelbſt. Denn
GOtt hat ſeinen Sohn geſand zum Hey
land der Welt und aller Menſchen. Aber
viele verwerffen ihn durch Unglauben und
Unbußfertigkeit. Matt. 23:37. Joh. 1 11.
Apoſt. Geſch. 4:11.
10. Wie müſſen wir uns verhalten,
damit des HErrn ChriſtiGeburt uns

zu Gute komme und wir dadurch—
fur der Hollen behutet werden?
1. Muſſen wir feſtiglich glauben, daß

Chriſtus uns zu Gute geboren, und durch
ihn allein die Seeligkeit ſuchen. Joh.3:
23. Apoſt. Geſch.4: 12.2. Sollen wir Chriſtum liegen, Joh. 21:

16. i7. und unſerm Nachgeen diet Wercke
der Liebe beweiſen. Eph. 5: 2.

z. Muſſen wir Chriſto ſur ſtine heilſa
me

 l
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meGzeburt hertzlich dancken und ihn bitten,
daß er uns in feiner Gnadt erhalte.

11. Wie danckeſtu ihm denn?
Mit den heiligen Engeln ſage ich: Luc.2:

14. Ehre ſey GOtt in der Hohe, Friede auf
Erden und den Menſchen eur Wohlgefalle.

Allein GOtt in der Hoh ſey Etzr
Und danck fur ſeme Gnade,

Darum, daß nun und nimmermehr
Uns ruhren kan kein Schade.

Ein. Wohlgefalln GOtt an uns hat.
»Nun iſt groß Fried ohn Unterlaß.

Au Fehd hat nun ein Ende.
12. Wie bilteſtn aber den HErrirEz

ſum, damit ſeine Geburt auch
dir zu gut komme?

JEſu, du biſt uns geboren.
Voch bleibt mancher Menſch verlohren,

Der nicht, wie ein Kuchlein,ſtill
Unter deine Flugel will.

Himmelgroß iſt deine Gnade.
Hollenmafſig iſt der Schade.

Wo mein boſes Hertze dich
Fleucht und huſſet freventlich.

JEſu, laß mich nicht verderben,
Laß mich nicht in Suuden ſterben.

S

Locke
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Locke mich zu aller Zeit,
HErr, durch deine Freundlichkeit.

Zeuch mich zu den Himmels-Hugeln.
Laß mich unter deinen Flugeln

Hier ſtets ſicher, friedlich, rein
Und dort ewig frolich ſeyn.

Oder mit dem Liede, Num.20.
Wir ſagen dir, HErr JEſu Chriſt c.

IV.
VomNeuJahrsTage.

1. Wie wird dieſer Tag genennet?
Er wird genennet der Tag der Beſchnei

dung Chriſti und das neue Jahr.
2. Warum wird er der Tag der Be

ſchntidung Chriſti genennet
Weil der HErr Chriſtus am achten

Daage nach ſeiner Geburt iſt beſchnitten
worden.Luc. 2:21.

3. Warum hat ſich Chriſtus
beſchneiden lanen?

1. Auf daß er bewieſe, er ware nicht
nur ein wahrer Menſch, ſondern auch aus
dem Geſchlechte Abraham. 1. B. Moſ.
17: 12.

2. Auf daß er den Anfang machte, das

gantzt
 ul
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gantze Geſetz fur uns mit Gehorſam und
Leiden zu erfulen Galat. 4: 4 und g:3.

3z. Und auf daß er uns (a, zu der freudi
gen Betrachtung und (b) ſteten Ubung
der Geiſtlichen Beſchneidung fuhrete.

(a) Coloſſ. 2: in. (b) Jerem.a: 4.
Epheſ. 4: 22.

4. Wie iſt das Chriſt-Kindlein in
der Beſchneidung genennet?

Luc. 2: 21. Da ward ſein Name ge
nennet JEſus.

J. Was heiſſet JEſus?
Ein Heiland und Seeligmacher.
6. Warum heiſſet er JEſus?

Weil er ſein Volck ſetlig machen wird
von ihren Sunden. Matth. 1: 21.

7. Von wemiſt er ſo genennet
Von dem Engel Gabriel, nach dem

Willen Gottes, ehe denn er im Mutter
Leibe empfangen ward. Luc. 2: 21. Luc.
1:26. 31.

Haſtu auch den HErrn JEſum
lieb?

Ja, hertzlich lieb hab ich meinen. HErrn
JEſum. 1. Corinth. 163 22.

B 5. War

S
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9. Warum haſtu ihn lieb? Was h

er dir zu gut gethan?
Er iſt mir zu Liebe in dieſe Welt kom

men und hat ſein theures Blut fur mid
vergoſſen. Johann. 3: 16.
10.Wie ware es uns armenSunder
gegangen, wenn Chriſtus nicht zu
unſerm eil gekommeu ware?

War uns das Kmndlein nicht geborn:
So warn wir allzumahl verlorn.
Aber nun iſt das Heil unſer aller.

Rom.5: 18.
11. Danckeſtu auch dem HErrn JE

ſu, daß er dich erloſet hat?
Ja, ich dancke ihm mit Hertz unt

Mund.
12. Wie ſprichſt du, wenn du ihm

danckeſt?
Wie gnadig biſtu, JEſu Chriſt,
Nachdem du Menſch geboren biſt.

Due Laſt, ſo das Geſetz gemacht,
Haftu von uns auf dich gebracht.
Ja von der tieffen HollenGlut
Erloſet uns dein reines Blut.

Fur ſolche groſſe Gutigkeit
Sag ich dir Danck zu aller Zeit.

13. Wi

 dil
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13. Wie wird dieſer Tag bey den

Deutſchen genennet?
Das neue Jahr.

14. Warum?
Weieil wir mit dieſem Tage ein neues

Jahr zu rechnen anfangen.
i5. Wie kan man das alte Jahr ſeelig

beſchlieſſen und das neue gluck—
lich anfahen?

Mit bußfertiger Erneurung unſers Hr
tzens. Ezech. 18: 31. und mit hertzlichem
Dancken und Beten. Pſalm. ſjo: 14.
I5. 23.
16. Wie danckeſt und beteſt du denn
Wir preiſen dich, HErr JEſu Chriſt,
Daß du noch unſer Schutz-HErr biſt,

Und uns fur Krieg, Brand, Peſt-Gefahr,
Bewahret haſt auch dieſes Jahr.

Sind wir nicht ohne Zuchtigung:
So brauchſtu dennoch Linderung.

Die Obrigkeit erhaltſtu noch,
Dein Wort bleibt unſer ſanfftes Joch.
Daß unſre Kirche ruhig ſteht,
Daß manches Kind zur Schule geht,

Daß wir noch ſind bey Haus und Land:
Das machet deine GnadenHand.

J Sty
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Sey du auch kunfftig unſer Hort.
Erhalte uns dein reines Wort.

Bewahre unſre Obrigkeit
Jm Fried und Seegen alltezeit.
Bedecke das geplagte Land
FurKrieg und PPeſt, fur Fluht und Brand

Sehy du der ſtarckſte Damm und Wall.
Verhute allen Uberfall.

Geſeegne Saat und Erndte-Zeit,
Gieb Fruchte der Gerechtigkeit.

Laß Reich und Arme insgemein
An Seeel und Leib geſeegnet ſeyn.

Doch wieil wir alle Sunder ſind:
So hilf uns, JEſu, Gottes Kind.

Durch dein Gebet durch deinen Tod
Tilg allen Fluch und alle Noht.

Gedencke unſer fernerhin,
Gieb deinen Geiſt in unſern Sinn.

Und mach uns dieſes Jahr bereit,
Bey dir zu ſcyn in Ewigkeit.
Oder mit dem bekannten Liede, Num.21.

Helfft mir Gotts Gute preiſen c.
V.

Am Tageder offenbahrung Chri
ſtt vor den Heyden.

1. Wie
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1. Wie wird der heutige FeſtTag
genennerr

Von den Papiſten wird er der heiligen
drey Ksnige Tag genennet: Aber von
den rechtglaubigen Chriſten wird er der
Tag der Offenbahrung Chriſti, oder
der heyden ChriſtTag geheiſſen.
2. Warum wird er derheydenChiiſt

Tag genennet?
Weil an dieſem Tage die heilſame

Menſchwerdung des Sohnes GOttes,
auch den Weiſen aus Morgenland, als
armen Heyden, geoffenbaret iſt.
z. Wie iſt die Geburt Chriſti den

Weiſen im Morgenlande zuerſt
kund worden?

Durch einen Wunder-Stern, der
gleichſam ihr Prediger ſeyn und ſie zu
dem HErrn Chriſto fuhren muſte. Matt.

2:2. 9.
4. Gehoret denn Chriſtus auch fur

die Heyden?
Ja freylich; Denn Chriſtus iſt nicht

allein den Juden, ſondern auch den Hey
den zu gut geboren. Daher er auch aller
Heyden Troſt genennet wird. Hagg.2:

b 3
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8 Jeſ. 49:6. Apoſt. Geſch. 13: 47Rom. 15: 9. bis 12. 2
1.So gehet jaChriſtus auch dich und

mich,und uns alle an, obgleich
unſte Vorfahren Heyden

geweſen?
Daran iſt im geringſten nicht zu zwei

feln; Denn Chriſtus heiſſet und iſt ein
Heyland aller Menſchen und der gantzen
Welt. i. Timoth. 4: 10. Johann. 3;17.
Luc. 2: 31. 32.
6. Wie konnen wir zu dem ſeeligen
J Erkanntnis Chriſti gelangen?Durch den Stern des Gottlichen Wor

tes.2. Pet.t: 19. Pſalm. uo: io. Das
Waort Gottes muſſen wir gerne horen,
leſen und lernen. Dadurch zundet der
heilige Geiſt ein Licht an in unſerm Ver
ſtande, daß wir JEſum Chriſtum erken
nen, wieer, als wahrer GOtt und
Menſch, auch unſer Erloſer und Seelig
macher ſey, in dem wir Vergebung der
Sunden, Gerechtigkeit und Seeligkeit
haben. Apoſt Geſch. 10: 43. Johann.g:
39. und 20: zi.
7. Wie ſollen wir uns fur ſolche

Gnade
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Gnade gegen GOtt und Chriſto
danckbar erzeigen?

Wir ſollen unſerm Heylande, wie die
weiſen Morgenlander, unſre Opfſer brin

gen; als:
1. Das Gold eines feſten Glaubens,

daß wir von gantzen Hertzen vertrauen:
Er ſey der HErr Chriſt unſer GOtt, der
uns gceholffen aus aller Noth.  Wet.1:72. Den Weyrauch des Gebets, daß
wir mit brunſtigen Hertzen ſprechen:

Ach, mein hertzliebes JEſulein,
Mach du ein rein ſanfft Bettelein,
Zu ruhn in meines Hertzens Schrein,
Daß ich nimmer vergeſſe dem.
Pſaltm 14132. Offenb. Joh.: 8.
3z. Die Myrrhen der Gedult. Wir

ſollen Gedult haben in Leidens-Zeit, ge
horſam ſcyn in Lieb und Leid.

Hebr. 10: 36. und ta: 11.
z. Bitteſtu auch den Errn JEſum,
daß er uns immer mehr geoffenba—
ret, und wir durch ihn ſeelig werden?

Ja,ich bitte ihn.
9. Wie bitteſtu ihn?

Du EhrenKonig, JEſu Chriſt!

b4 So
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So bald du nur geboren biſt,
So kennt dich ſchon das Morgenland;
Da mactchet dich dein Stern bekannt.

Uns zeiget deines Wortes Schtin:
J. Du wilt der Heyden Heyland ſeyn.
Zeuch unſre Seelen fur und fur,
Wie jene Weiſen, hin zu dir.

Die Weiſen zwar beſchenckten dich
Und ehrten dich recht Koniglich:

Was bringt dir aber unſte Hand?
Die Armuht iſt dir wohl bekannt.

Jedoch du giebſt dich ſelbſt der Welt.
Drumn gieb uns auch, was dir gefallt.

Mach unſer Glauben feſt und rein,
Und laß ihn ſtatt des Goldes ſtyn.

Wienn unſern Geiſt kaum ſeufzen kan:
So nimmes fur den Weyrauch an.

Wilt du auch Myrrhen von uns ſehn:
So hilfuns, in Gedult beſtehn.

Bereit uns gantz nach deinem Sinn
Und nimm uns denn zum Opffer hin.

Doch fuhr uns auch durch deine Hand
Den rechten Weg ins Himmels-Land.
Oder mit dem Geſange, Num. 167.
GOtt, dir ſey ewig Preiß und Ruhm. x.

VI.



Vom Tage der Rtinigung Raria.

VI.
Am Taage der Reinigung M

Wie heiſſet dieſes geſt
Jm Pabſtthum heiſſet man die

Maria Lichtmeſſe.
2. Wie wird es aber in den Ev

ſchen Kirchen geheiſſen
Das Feſt der Beinigung m

oder der Darſtellung Chrijtii
pel.

3. Warum?
Weil die Jungfrau, Maria, a

Tage das Opfer zu ihrer Reinig
bracht, und das Kind, JEſum,i
pel zu Jeruſalem dargeſtellet hat.
22. wie von GOtt geboten war
Moſ.i2: 2. 6. 8. und 2. B. Moſ
4. Aus was Urſachen ſind di
wochnerinnen im Alten Teſtan

unrein gehalten, und warum
OOtt ihnen das Geſetz de

nigung gegeben?
Auf daß ſie und wir erinnert

der ſundlichen Unreinigkeit und B
nis, in welcher wir empfangen u

ren wer en; Daruber Davi
by

Dil
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Pſalm. 51:7. Siehe, ich bin aus ſund
iichem Saamen gezeuget und meine Mut

ter hat mich in Sunden empfangen. Hi
ob. 14: 4.
5. Woher kam aber das, daß die
Erſtgebohrnen GOtt, dem HErrn,

dargeſtellet werden muſten?
4. B. Moſ.8: 16. 17. 18. und i8:t5. 16.
Doeer Allinachtige GOtt wolte dadurch

erinnern, daß, wie er in Egypten alleErſt—
gebohrne umgebracht, alſo auch unſreer—
ſte unreine Geburt des zeitlichen und ewi
gen Todes wehrt ſey. Denn wir waren
alle von Natur Kinder des Zorns, gleich
wie die andern. Epheſ. 2:3.
6. Was hat aber die Jungfrau, Ma
riam, veranlaſſet, das Opfer zur Rei

nigung zu bringen, da doch ihr
Kind nicht in Sunden geboren

war Luc.i: 35.
Das iſt um unſrer Sunde willen ge

ſchehen. Unſre Sunde wegzunehmen, hat

ſich der HErr Chriſtus beſchneiden und
tauffen laſſen. Umunſers Heils Wil
len hat er ſich auch dem Geſetz der Rei
nigung unterworffen, damit er durch ſei

ne
SJ
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ne Reinigkeit uns von aller angebohrnen
und begangenen, Unreinigktit beſreyen
mogte. 2. Cormth. 5: 21. Galat. 3: i5.
7 Warum hat ſich Chriſtus auech dem
Geſetze von der Erſtgeburt unterroorſſen,

da er doch Gottes eingebohenner
Sohn und des Geſetzes HErr iſt?

Damntt hat Chriſtus wollen anzeigein,
daß er in die Welt gekommen ſey da; Ge
ſetz vollkommen zu halten, und zroar fur
uns, die wir es nicht erflillen konten und
deswegen dem ewigen Fluch des Geſetzes
unterworffen waren. Rom. 10:4. und z:

19. Galat. 454. jJ.
8. Wie ſollen denn nun, im Neuen
Teſtament, Chriſtliche Eltern ihre
Kinder dem 5Errn Chriſto darſtel

len, aufopffrn und herligen:
1. Durch die heilige Tauffe. Mare.io:l4.
2. Durch brunſtiges Gebet. 1. Chron.

30:19.3. Durch Chriſtliche Erziehung E—

pheſ. 6: 4.
4. Durch willige Ubergebung ihrer

Kinder, wenn GOtt ſie auf das Krancken
Bette leget, vder gar von der Weit nimmt.
2. Sam.i2 323. 924
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9. Wie konnen wir alle der allerheilig—
ſten Anfopfſerung und des Gehor
ſams Chriſti uns feeliglich erfreuen und

darauf getroſt ſterben!
1. Weñ wir mit dem alten Simeon, Chri
ſtum fur unſern Heyland und Seeligma
cher, durch rechtſchaffenen Glauben, er
kennen. Luc. 2:28.

3. Wie Simeon, fromm und Gotts
fürchtig wandeln. Luc. 2: 25. 1. Johann.

127.
z. Und im Gebet uns immer zu Chri

ſto halten.

10. Wie beteſtu?
JEſu, du biſt dargeſtellt
Fur die Sunden aller Welt:

Stelle du mich auch in dr
Deinem Vatrr heilig fur.

Du biſt ja der Heyden Licht:;
Wenn mir Krafft und Troſt gebricht:

Schicke deinen GnadenSchtin
vyn mein finſtres Hertz hinein.

Endlich, wenn ich ſcheiden ſoll,
Ach! ſo laß mich Friedens voll

Aus den JammerBanden gehn
Und vor deinem Throne ſtrhn,

Oder
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Oder mit dem ſchonen Geſange, Num.2s.
GOttLob!mein JEſus macht mich reinc.

VII.
Vom Leiden und Sierben Chriſti/

zur Faſten-Zeit.
1. Wie wird die Zeit von nun an bis

Oſtern genennet?
Die Faſten-Zeit.
2. Was wird zur Faſten Zeit in der

Gemieine vornemlich gelehret
und betrachtet?

Die Paſſion, oder Geſchicht von dem
bittern Leiden und Sterben Chriſti.

z. Welche ſind die nohtwendigſten
Sbrucke, darauf wir in der gan

tzen PaſſionsGeſchicht zu
ſehen haben?

 Dieſe ſechs; wir muſſen wiſſen:
1. Wer die Perſon ſty die gelitten.
2. Was JEſus Chriſtus gelitten.
3. Warum er gelitten und ob ſein Lei

den nohtwendig geweſen:

4. Wie Chriſtus ſein Leiden und den
Tod erduldet.

5. Was

J

—S——

S
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5. Was er dadurch erworben, und
6. Was mir dem Sohn Gottes fur

ſolche Wohlthat ſchuldig ſind.
4. Wer iſt die Perſon, welche gelit

ten und geſtorben?
Niemand anderſt, als Jeſus Chriſtus,

wahrer Gott und Menſch in einer Perſon,
unſer Heyland und Seligmacher. Ein
bloſſer Menſch konte mit ſeinemLeiden und
Sterben keine ewige Erloſung zu wege
bringin. Denn es koſtet zuviel ihre (der
Menſchen) Seele zu erloſen. Pſalm 49:
8. 9. So kont auch Gott an und fur
ſich als Gott, nicht leiden. Darum hat
Gottes Sohn Menſchliche Natur ange—
nommen und dieſelbe mit ſich in einer
Perſon vereiniget, daß er in derſelben lei—
den konte. Hebr. 2: 14. 15. Und eben
dieſe Vereinigung der beeden Nalturen in
Chriſtv macht das Leiden und den Tod
des HErrn JEſu genugſam und voll
gulltigz. Was hat denn dein lieberHeyland,

Jecjus Chriſtus gelitten?Alie Strafſen, die wir uns in unſerin

erſten StammVater, Adam, durch den

Sun



Bon der Faſten-Zeit. 39
Sunden-Fall zugezogen hatten. Er lutt
1. an allen Theilen, an Seel und
Leib. Matth. 26: 37. 38. Lue. 22: 44.
Er litt auch 2. von allen, nemlich von
Juden und Heyden, Freunden und Fein—
den, Mannern und Weibern, Geiſtlichen
und Weltlichen, Gelehrten und Ungelehr—
ten Herren und Knechten,kurtz von allein
Volck. Pſalm. 22:2. 8 Daher warſem Leyden unausſprerhlich ſchwer

und mannigfaltig. Pſalm. 40: 13.
6. Warum hat er ſo viel und ſo

ſchwer gelitten?

tzen; wir aber hielten iien ſur den, der
geplagt, und von SOtt geichlagen und
gemartert ware. Aber er iſt um uunſter
Miſſethat willen verwundet und um un—
ſrer Sunde willen zuſch.lagen. Die
Straffe liegt auf ihn, auſ daß wir Friede
hatten und durch ſetme Wunden ſund
wir geheilet.

Johann: 29. 1. Johaim. 2: 2. Col. 113.

14. Galat. 3: 13. 14. Hebr. 2: 14. 15
Rom, 5:8. 18. 19. 2. Corinth.g: 21.

7. KBonte
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7. Konte GOrtt dem gefallenen? en
ſchen nicht ohnedem vergeben, daß

eben Chriſtue, Gottes Sohn, lei
den und ſterben muſte?

Gottes Gerechtigkeit konte dem Men
ſchen ſeinen Fall nicht vergeben ohne Ge
nugthung;: daferne ſie nicht verletzt wer
den ſolte. Jndem nun der Menſch der
GerechtigkenGottes nicht gnug tl,un kon
te, nachdem er geſundiget hatte: So war
kein ander Mittel ubrig, als daß Gottes
Sohn in des Menſchen Stelle tratt und
fur ihn den Willen Gottes erfullete, den
er erfullen ſollen, und die Straffen erdul
dete, die er erdulden ſollen. Rom. 823.4.
2. Corinth. 5: 21.
8. Wie hat Chriſtus ſein Leiden und

Tob ubernommen?
1. Gantz freywillig und ungezwungen,

Pfealm. 40: 8. 9.
2. Mit groſſer Demuht Gelaſſen

heit und Auſopfferung ſemnes Willens.
Er ſprach am Oelberge in der hefftigſten

Angſt dreymahl: Mein Vater, es ge
ſchehe, nicht was ich will, ſondern was du

wilt! Matth. 26: 39. 42. 44
z. Jn



Bat der Faſten Zeit. air
3. In der hertzlichſten und inbrunſtig—

ſten Liebt gegen ſeinen hirunüſchen Va—
ter ſo wohl als uns Menſchen. Jozunn.

15213. Rom. 5:8.
5. Was hat uns Chriſtus mit ſeinem

Leiden und Sterben etrworben?
1. Hat er uns dadurch von aller Sun

denSchuld, Johann. 1: 29. Coloſſ 2:
13. und Straffe erloſet; als: Vom Fluch
Galat.3: 13. i4. Vom Tode. Hoſ.iz:
14. Hebr. 23 14. 15.

2. Hat er uns die Verſohnung mit
GOtt, Rom. 10. Die Gerechtialeit,
die fur GOtt gilt,:. Corinth. :an. Den
Krieden eines guten Gewiſſen, Jeſ.5 3:5.

Den heiligen Gtiſt Johann. i6: 7. und
das ewige Leben Rom. 5: 18. verdienet.
10. Was ſind wir dem Sohne GOt
tes, unſerm Erloſer, fur ſolche un—

ausſprechliche Wohlthaten, zur
Danckbarkeit, ſchuldig?

1. Wir ſollen uns der Leiden und Mar
ter unſers Heylandes flerfſſig erinnern.
Galat. 3: 1. und 6: 14.

2. Wir ſollen derſelbigen uns in ſeſtem
Glauben zu unſter Secligken getroſten.

Galat.2:20. z.
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z. Wir ſollen erkennen, was fur ein

Greuel die Sunde ſey, als um welcher
willen Gottes Gerechtigkeit und Heilig
kei auch ſeines eigenen allerliebſten Soh

nes nicht verſchonet; Rom. 8: 32. und
dahero nicht nur die Faſten ſondern auch
die gantze Zeit unſers Lebens fromm und
gottsfurchtig, inſonderheit aber nuchtern
und maſſig, zubringen; 1. Pet.4: 1.2. 3.
Dawit wir nicht durch ungottliches We
ſen und heydniſche Greuel, die der Teufel
ſelbft engefuhret, den SohnGottes aufs
neut creutzigen und mit Fuſſen treten, und
dat Blult des Teſtamentes unrein achten,
durch welches wir geheiliget ſind, und den

Geiſt der Gnaden ſchmahen. Hebr. o:
26. bis 29. 2. Corinth. i5. Tit. 2:14.

4 ZWrr ſollen, bey allem unſern Leiden,
das GOtt uns auflegt, auf Chriſtum ſe
hen, Hebr. 12: 1. bis 4. und ſtinen Fus
ſtapfjen, wie in der Lebens-Heiligkeit al
ſo auch in der Leidens-Sbilligkeit und
Gedult, uachzufolgen trachten. 1. Pet. 2:
19. bis 23.

5. Wn ſollen ihm auch endlich fur al
les Leiden, das er uns zu Liebe. ubtrnom

men
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men hat, die gantze Zeit unſers Lebens
mit Hertz und Mund dancken.
11. Wie danckeſt du desfals deinem

Erloſer?
Mit dem Schluß-Gebet am ſtillen

Freytagt:
Oder mit dem ſchonen Liede, Num 455.

JEſu, memes Lebens Leben.

VIII.
Am Tage der Verkundigung

Mariua.
1. Was feyret die Kirche Gottes

heute vor ein Feſt?
Das Feſt der Verkundigung Ma—

ria.
2. Warum wird dieſer Tag alſo

genennet?
Wieil an demſelben der Engel Gabriel

der Maria die froliche Botſchafft verkun—
digte, daß ſie Chriſtum, den H.yland der
ZWelt,empfangen und grebahren ſolte. Luc.

1: 26. 27. 30. 31.
s. Wie iſt ſolche Menſchwerdung des

Sohnes Gottes zugegangen?
Der heilige Geiſt kam uber die Junc

fr au,
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frau, Mariam, und die Krafft des Hoch
ſten uberſchattete ſie. Luc. 1: 35.

Nicht von MañsBlut noch vomFleiſch
Allein von dem heiligen Geiſt,

4. Wrr iſt Chriſtus?
GOtt und Menſch in einer uuzertrenn

lichen Perſon. 1. Timoth. 23 5.
5. Wie vnl Naturen ſind in Chriſto?

Zwo: Die Gottliche und Menſchliche.
6. Woher wird die Gottliche

Natur erwieſen?
Weil der Engel ſagt: Der wird groß

und ein DSohn des Hochſten genennet wer
den, Lue. 1: 32. Rom. 9: ſ.
7. Woher beweiſen wir aber die

ienſchliche Natur Chriſti?
Wen der Eugel ſpricht: Maria werde

ſchwanger werden im Leibe und einen
Sodn gebahren. Luc. 1: 3i. i. Timoth.

2:8. Wie redet hievon der andre Arti

cul in der Erklarung?
Jeh glaube, daß JEſus Chriſtus, war

hafftiger GOtt vom Vuater in Ewigkeit

gebo
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geboren und auch warhafftiger Menſch
von der Junfrauen Maria geboren, ſey
mein HErr.

9. Was heiſt JEſus?
Ein Erloſer, Heyland und Seelig—

macher.
10. Warum?

Weil er ſein Volck wird ſeelig ma—
chen von ihren Sunden. Matth. 1: 21.
11. Aus was fur Urſache iſt Chriſtus

Menſch geworden?
Das iſt je gewislich wahr und ein theu

tr wehrtes Wort, daß Chriſtus JEſus
kommen iſt in die Welt, die Sunder ſte
lig zu machen.1. Timoth. 1 1ſ.
i2. Jn welcher Ordnung will JEſus

uns Menſchen ſeelig machen?
Wenn wir an ihn glauben und ſol—

chen Glauben in einem heiligen Leben be

weiſen. Johann. 3:16. bis 19.
13. Wie danckſt und beteſtu billig an

dieſem Tage?
Was deine Gnad und Krafft vermag:!
Das lehrt, o GOtt, uns dieſer Tag.
Dein Gabriel, der vor dir ſteht.
Kommt in das arme Najzareth.

Maria
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Maria, die zuerſt erſchrickt,
Wird bald durch deme Huld erquickt.

Das uubefieckte Jungfrauleim
Sol Mutter ohnet Manne ſeyn.

Denm groſſer Sohn wird Kindern gleich

U.d bringt em ewig Konigreich.
So zeigt demGeiſt und auch deinChriſt,

Daß du kein Ding ohnmoglich iſt.
HErr! mache auch an uns bekandt
Die Wunder deiner Gnaden-Hand.

Wenn wir auf ſchweren Wegen gehn:
Laß deinen Engel bey uns ſtehn. ĩJ

Wenn unſer Hertz erſchrecken will:
Nach es getroſt, vergnugt und ſtill.

Mach es durch Geiſt und Glauben rein,
Damitt wir Chriſti Wohnung ſeyn.

Ja mach uns deinem Sohne gleich
Jn ſemem groſſen Himmelreich.

So machet unſer Hertz und MundDein Lob hier und dort ewig kund.
Oder mit den Worten des herrlichen

Lob-Geſanges, Num. 146.
Du Konig der Ehren JEſu Chriſt,

IXAm ſtillen Freytage.
J Wie wird dieſer Tag in der

Chriſt/
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Chriſtlichen Kirche geheiſſen?

Der ſtille Freytag.?
2. Warum wird er alſo geheiſſen?

Weil Chriſtus gantz ſtille, gedultig
und ſaufftmuhtig an ſolchem Tage ge—
litten und geſtorben, und dadurch ſemes
Vaters Zorn geſtillet, der uber uns gieng
alle.
3. Wer iſt Chriſtus, der alſo ſtille ge—

litten und geſtorben?
Wahrer GOtt und Menſch in einer

Perſon. i. Johann. 1: 7. Matth. 16:i6. 21.
4. Wo hat Chriſtus gelitten?

Vor der Stadt Jeruſalem, am Holtze
des Creutzes. Hebr. 13: 11. 12. 13. Jo
hann. 19: 17. 18.

5. Unter wem hat er gelitten?
n

Unter Pontio Pilato, des Romiſchen
Kayſers, Tiberii, Landpfleger. Matth.
2732.

c6. Warum?
Um unſrer Sunden willen. Jeſ.gz:4. Ja
7. Aus welchen Urſachen iſt er

aber geereutzigt?
Uns vom Fluch zu erloſen Galat. 3:

13. 14. und uns durch ſein Creutz all un

ſer
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ſer Creutz und Leiden leicht zu machen.

Galat. 6: 14.
8. Warum iſt er geſtorben?

Uns mit ſeinem himmiliſchen Vater zu
verſohnen; Rom. 57: 10. vom ewigen
Tode zu erloſen Hebr. 22 14. 15. und aus
unſerm zeitlichen Tode einen Schlaaf zu
machen. 1. Theſſ.a: 14.

9. Hat er fur alle Menſchen den
Tod gelitten?

Daran durffen wir gar nicht zweifeln;
Denn Chriſtus iſt fur alle geſtorben 2.
Corinth. 5: 15. Und iſt die Verſohnung,
fur der gantzen Welt Sunde. i. Johann.

22 2.10. Weswegen iſte er gar begraben?
UnſreGraber zu heiligen, und Schlaaf

Kammern und Ruhe-Betten daraus zu
machen. Offenb. Joh. 14: 13.
11. Wie ſollen wir das Leiden Chri

ſti fruchtbarlich betrachten?
1. Als einen Zorn Spiegel; daß

wir bedencken, wie wir gleichwohl durch
unſere Sunden Chriſtum ans Creutz ge—
bracht haben; daher wir die Sunden buß—
fertig erkennen, bekennen und mei—

den



den ſollen. Jeſ. 43: 24. Luc. 23:28. zt.
2. Als einen GnaoenZpiegel; denn

ob wir wohl arme Sunder ſind und dit
Holle verdienet haben: So iſt doch Got
tes Gnade viel machtiger worden, mdem m
er uns alſo geliebet, daß er ſenen emigen
Sahn fur uns in den bittern Tod gegee t.
ben; daher ſolien wir, bey der Angſt uber ie.

4

die Sunden, uns doch durch den Glau—
ben an Chriſtum wieder aufrichten. Jo
hann. 3: is. Rom. 5:3.

z. Als einen LehrSpiegel; daß, gleich
wie Chriſtus, unſer Haupt, Meiſter und
HErr, gelitten, und ſein Creutz mit Ge
dult getragen, wir auch willig, um ſti-
nes Namens willen, leiden, i Pet. 4:
13 bis 16. 19. ſtine Mahlzeichen an un

ſerm Leibe tragen, Galat. 6:17. 2. Co
tinth. 10. 11. im Creutze gedultig ſeyn,
Hebr. 12; 1. bis a. Dem Nachſten alle
Liebe beweiſen, Epheſ. c: 1.2 und dem J
Sohn GOttes fur all ſein Leiden hertzlich

J

1

ſ
dancken.
n wie danckeſt du deme Errn Eſu?

JKurſt des Lebens, JEſu Chriſt,
f Daß du, du genorben biſt:

C Warum
2ED
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Warum iſt doch das geſchehn?
Jch, ich ſoll zum Leben gehn.

Wie ein Fluch ſo hangeſt du:
Und mir fleuſt der Seegen zu.

Daß ich Ruh und Ehre hab:
Legeſtu dich in das Grab.

Fur dein Spiegel will ich ſtehn
und die Wunder recht beſthn.

Weil du viel gelitten haſt:
Sch ich meiner Sunden Laſt.

WLeil du aber Burge biſt:Seeh ich, daß GOtt anadig iſt.
Denn, was ich nicht zahlen kan,
Haſtu vollig aut gethan.

Ach! verklare mich in dich;
Treibe mich auch krafftiglich,

Daß, wie du, ich GOtt getreu
Und den Menſchen nutzlich ſey.

Endlich zeuch durch Creutz und Spolt

Mich mit dir hinauf zu GOtt.
Laß mich deine Klarheit ſehn,
Und in ſtetem Jauchtzen gehn.

Oder mit dem Liede, Num. 43.
Wenn meint Sund mich krancken 2e.

uüuul 2—neetuut14 JQuuueeeee—

J J



Am Oſter-Sonutagt. ge

4. Was bewegt dich ſolches zu
ulauben?

Die klaren Weiſſagungen im Alten
und die deutliche Geſchicht der Auferſte

hüng Chriſti im Neuen Teſtament, wel
che mir den Ort, die Zeit und die Urſache
anzeigen, wo, wenn und warum der HErr
Chriſtus vom Tode auferſtanden iſt.
ſ. Was haſtü fur klare Weiſſagun

ca gen



12 Vom erſten Oſter-Tagt.9 gen aus dem Alten Teſtament,
daß Chriſtus wieder auferſtehen

J ſollen?1.B. Moſ. zrig. des WeibesSaame
(welcher iſt Chriſtus Galat. 3; 16. und
4:4.) ſoll der Schlangen den Kopf zu
treten, das iſt, des Satans Reich, Liſt
und Gewalt zerſtoren; darum ſo durffte
und konte er nicht im Tode bleiben und
verweſen, ſondern muſte vom Tode wie
derum auferſtehen.

Pſalm. 16: 10. verglichen mit Apoſt.
Geſch. 2: 25. bis z2. und 13: 15. bis

J
37. Du wirſt meine Secle nicht in der

J
Holle laſſen, und nicht zugeben, daß dein

J Heiliger verweſt.
141

Es iſt auch die Auferſtehung Chriſti in
J dem Propheten Jona abgebildet; Denn
R gleichwie der Wallfiſch, nach dreyen Ta

gen, den Jonam mutte lebendig wieder
.geben: Alſo konte der TodChriſtum auch
J nicht halten, ſondern muſte am dritten

Tage ihn wiederum lebendig herfur gebẽ.

Matth. 12:40. Jon. a?1. ii.
6. Wenn iſt Chriſtus auferſtanden?

Am Sonntage fruh, noch vor der
Son

J
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Sonnen Aufgang. Mare. 16: 1. 2. 6.
Johann. 20: 1.

7. Wo iſt er auferſtanden?
Jm Garten. Johann. 19: 41. 42.

Denn im Garten iſt der erſte Adam ge
fallen. n. B. Moſ. 2: 8. und3: 1. bis 8.
Darum wollte auch Chriſtus der andre
Adam 1. Corinth. 15: 45., im Garten
vom Tode auferſtehen. 1. Corinth. 15:
z. bis 8.
z. Warum iſt der HErr Chriſtus

auferſtanden?
Daß er mir und allen Glaubigen den

Himmel wieder erofnete und ein ewiges
Weſen erlangete. Johann. 14: 19. und
11: 25. 26. i. Corinth. 15: 19. bis 22.
1. Theſſ. 42 14.ↄ. Wie danckeſt du dem HErrn Chri
ſto, daß er dir zu ttut auferſtanden?

Gelobet ſeyſtu, JEſu Chriſt,
Daß du vom Tod erſtanden biſt,

Nach deines Vaters Gnaden-Raht,
Den Jonas furgebildet hat.
Du giengeſt durch die Grabes-Thur,

Eh noch die Sonne kam herfur:
Ach! ſcheine vor dem SonnenSchein

c3 Uns
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Uns taglich in das Hertz hinein.

ofm Garten iſt der Fall geſchehn,
Da wolteſtu auch auferſtehn:

Du Lebens-Baum, durch deine Kraff
Gitb uns den rechten Lebens-Safft.

Erfülle uns in dieſer Zeit
Mit Fruchten der Gerechtigkeit.

Laß uns im Paradieſe ſtehn
Und ewig deinen Ruhm erhohn.
Oder mit dem frolichen Liede, Num. 53

Der Tod hat zwar verſchlungen .
XI.

Am Oſter-Montage.
1. Wie iſt dieſes OſterHeſt von det

Hebraern oder Juden genennet
worden?

Peſach oder Paſchah, das iſt, ei
Durchgang.2. Warum nenneten die Juden die

ſes einen Durchgang:e
Zur Erinnerung, daß GOtt di

Wurg-Engel, der in Egypten alle Erſt
geburt erſchlagen, vor der Jſratlitt
Hauſer voruber gehen laſſen, daß ihne
davon kein Leid wiederfahren. a. B. Mo
12: 11, bis. i4.
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z. Weſſen erinnern wir Chriſten uns

billig am heutigen OſterFeſte?
Daoß wir auch ein Oſterlamm haben;

welches iſt Chriſtus, fur uns geopſert.1.
Corinth.c:7. 2. Timoth. 2i8.
4. Welche ſind die theuren Schatze,
die Chriſtus durch ſeine heilige Auf
Herſtehung uns erworben hat?

1. Der Sieg wieder alle unſre Feinde.
Coloſſ. 2: 15.

2. Die Wiederbringung der Gerech
tigkeit. Rom.4:25.

3. Die ſeelige Bruderſchafft n. it Chriſts
ſelbſt. Matth 28: 10. Johann. 20: 17.
GSind wir nun Chriſti Bruder: So iſt
GOtt unſer Vater und wir ſtine Erben.
Rom. 3:17.

4. Die gewiſſe Hofnung unſrer ſeeligen
Auferſtehung am jungſten Tage. 1. Theſſ.

4: 14. 1. Cor.i5:20. 21. 22. Weil du
vom Tod erſtanden biſt: Werd ich im
Grab nicht bleiben u. ſ. w.

ZJn welcher Ordnung konnen wir al
ler dieſer AnferſtehungsSchatze

theilhaftig werden
1. Wenn wir den alten Sauerteig der

24 herr
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herrſchenden Sunden, Bosheit und
Schalckheit ausfegen, in wahrer Buſſt
und mit Willen davon nichts bey uns
dulden.i. Corinth.5:8. 2. B. Moſ. 12:
19.

2. Dahingegen durch wahren Glau
ben dem auferſtandenen Heyland anhan
gen. Rom. 10:9. 1. Theſſ. 4214. Johan.
3:16. 1. Pet. 1: 3.4. ſ.

z. Und ſodann im Glauben ein neuer
Teig ſtyn, das iſt in Heiligkeit und Ge
rechtigkeit fur GOtt wandeln. i. Corinih.
J: 8. 2. B. Moſ. 12: 18. 20.

6 Zugleich auch Chriſto fur ſeine voll
kommenſte Genugthuung hertzlich dan
cken. 1. Pet.1: J.6. Wie kan man Chriſto dancken?

Unbeflecktes GOttes Lamm!
Wuſtu noch am CreutzesStamm

Oder in der Grufft gefunden?
Nein. Dein Arm hat uberwunden.

Aber, wird dein groſſes Heil
uns elenden nicht zu Theiltl

eza; wir ſiegen ohne Zweiffel
Mit dir uber Tod und Teufel.

Unſre Sunden hatten dich

Hingt
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Hingerichtet jammerlich:

Aber nun wird durch dein Leben
Uns Grerechtigkeit gegeben.

Weil du auf dem Staube ſtebſt,
Und zu demem Vatergehſt:

Singen wir, als deme Bruder.
Auch mit dir die Freuden-Lieder.

Ja, ſo wahr du, ZEſu Chriſt,
Herrlich auferſtanden biſt:

Sollen wir auch auferſtehen
Und mit dir zum Himmel gehen.
Süiſſes Lamm! wer dancket dir

Doch nach Wurdigkeit dafur?
Gieb du uns ein neues Leben,
Daß wir dir die Ehre geben.

Oder mit dem Liede, Num. ja.
Nun triumphiret JEſus Chriſt

Xil.
Am Tage der Himmelfahrt

Chriſti.
1. Wie heiſſet dieſes Feſt?Der Tatt der Himmelfahrt unſers

HErrn, JEju Chriſti; daran man die
ſen Articul des Chriſtlichen Glaubens
abhandelt; Jch glaube an JEſun Chri

e5 ſtum
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ſtum, der aufgefahren iſt gen Himmel,
und ſitzet zur rechten Hand GOttes des
allmachtigen Vaters.

2. Wie ſoll ich dieſen Articul
verſtehen?

Alſo: ich glaube, daß Chriſtus ſich,
ſeiner ſichtbaren Gegenwart nach, bey
ſeiner Himmelfahrt uns Menſchen entzo
gen; ein Geiſtlich Reich im Wort und
Saecramentẽ aufgerichtet, und nunmehro,
nicht nur nach derGottlichen ſondern auch
nach der Menſchlichen Natur, uberall al
les erfullet, Epheſ. 4: 10. gleichwje er mit

dem Vater, auch der Menſchlichen Na
tur nach, in gleicher Gewalt und Maje
ſtat uber alles herrſchet und regieret. Pſ.
1io: i. verglichen mit 1. Corinth. 15: 25.
3. Jſt auch dieſer Articul im Alten

Teſtament gegrundet?
Ja; denn alſo ſpricht David Pſalm.

47: 6. GOtt fahret auf mit Jauchtzen
und der HErr mit heller Poſaunen.
Pſalm. 68: 18. 19.4. Wie giengs zu mit der Him

melfahrt Chriſti?
Der Heyland hatte ſich ſeinen Jun

gern,
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gern, die da Zeugen ſeiner Auferſtehung
ſchn ſolten, einigemahl gezeiget. Apoſt.
Geſch. 10: 40. 4t. Am herrlichſten hat
te er ſich auf einem Berge in Galilaa
wohin er ſtine Junger beſchieden hattt
Matth. 26: za. und 28: 16. Marc. 14
28. und 16. 17. in Gegenwart einiger
hundert Glaubigen 1. Cor. i5: 6. ſchen
laſſen. Zuletzt, am viertzigſten Tage
nach ſeiner Auferſtehung Apoſt. Geſch. 1:
z. fuhrete er ſeine Junger von Jeruſalem
hinaus bis gen Bethania Luc. 24: 50.
an den Oelberg Apoſt. Geſch.n: i2 und
ſeegnete ſie. Und nachdem dies geſche
hen und er mit ihnen geredet hatte: Wurd

tr aufgehaben Zuſehens und eine Wol
cke nahm ihn auf fur thren Augen weg.
Apoſt. Geſch. 1:9. Marc. 16:19. Lue.

241.Warum iſt der HErr Chriſtus
gen Himmiel gefahren?i. Daß er das Gefangniß, Sunde,

Tod, Teufel und. Holle gefangen nehme.

Epheſ. 4is.
2. Daß er uns eine bleibende State,

J

Burgerſchafft und Vaterland beſtellete.

Johann. 141:2. 3.
3
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3. Daß er bey dem ewigen Vater un

ſer Mittler, Gnaden-Stuhl, Furſpre
cher und Hoher-Prieſter wurde. Hebr.:
14. i5. 16. und 2:3 24. Rom. 8234.
1. Johann. 2:1.

4. Daß er uns den heiligen Geiſt ſen
dete, Gaben mittheilete, Hirten und Leh
rer ordnete. Epheſ. 4: 8. 1. 12.

6. Wodurch werden wir ſolcher
Schatze theilhafftig?Durch den Glauben, wenn wir une

die Himmelfahrt, als uns zu gut geſchehen,

zueignen Epheſ. 2:6.7. Wie ſollen wir uns hinwiederum
ctegen Chriſtum bezeugen?

Wir tollen ihm mit Hertz und Mund
in unſerm gantzen Leben dancken; Pſalm.
47: 2.7. Das ſuchen, was drobeu
iſt; Matth.s: 19. 20.21. Coloſſ.3: 1.2. 3.
einen Him̃liſchen und Chriſtlichen Wan
del fuhren; Phil. 3: 20. und imGebet zu
Chriſto lauffen in allen Nothen Leibes
und der Seelen. Hebr. 4:14.15. 10.
3. Wie lobeſt und bitteſt du deinen gen

Himmel gefahrnen Heyland?
Lob ſey dir, HErr JEſu Chriſt,

Daß
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Daß du aufgefahren biſt,
Und, dem groſſen Vater gleich,
Herrſcheſt in des Himmels Reich.

Unſrer Feinde ,Liſt und Macht
Jſt durch dich zu Boden bracht;

Und die Stat iſt uns bereit't
Jn des Himmels Herrlichkeit.

Uns zum beſten beteſt du,
Und ſchickſt uns die Gabenzu,
Damit auch dein Leib hinan
Zu dem Haupte koinmen kan.

ZEſu! lencke menun Sinn
Krafftig nach dein Himmel hin,

Daß ich dir jetzund getreu
Und dort ewig bey dir ſey.

Oder mitdem Geſange, Num.sa.
Lob ſey dir, JEſu, groſſer Held 2c.

Xlti.Am erſten Pfingſt-Tage.
1. Was feyren wir anjetzo fur

ein Feſt?Das freudenreiche Pfingſt- Feſt.
2. Warum wird dieſes Feſt Pfing

ſten genennet?
Von dem Griechiſchen Wort Pente
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koſte, welches ſo viel bedeutet als den
funfzigſten Tag;: weil es heute der funf—
zigſte Tag nach Oſtern iſt. Apoſt. Geſch.

21.
z. Wie vielerley Pfingſten ſind nach

dem Unterſcheid der Zeit?
Zweyerley: Die Pfingſten Altes und

Neues Teſtamentes.
4. Wooon haben die Alten Pfingſten
im alten CTeſtament ihren Urſprung?

Von dem Gfſetz, welches GOtt, am
funfzigſten Tage nach der gnadigen Er
loſung der Kinder Jſtael aus der uner
tralichen Dienſtbarkeit Egypti, an dem
Berge Sinal gegeben und wicderholet
hat. 2. B. Moſ. 12:6,52. und 1021. 11.

5. Wie iſt das Geſetz gegeben?
Mit ſtarckem Gedohn der himmliſchen

Poſaunen; un Donner, Blitz, Fruer,
Rauch und Dampf; wie auch unter
Furcht und Schrecken des gantzen Jſrae
litiſchen Volcks. 2. B. Moſ. 19: 16. 18.19.
und 20: 18. 19.
6. Warum iſt das Geſetz mit Donner,

Blitz und Feuer gegeben?
Es iſt dadurch des Geſttzes Krüfft und

Eigen
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Blitz, die Sunde offenbaret. Rom. 3:
20. und7  7. Wie ein Donner, das
Gewiſſen niederſchlagt, Pſalm. 38:7Rom. 4:15. und, wie em Feuer, im
Hertzen der Menſchen brennet. Jerem.
23: 29. und 20: 5. imgleicheng: 13.
7. Zu was fur einem Ende ſind

dieſe alte Pfingſten gehalten?
1. Daß die Juden ſich daran der groſ

ſen WunderWercke, welche in den erſten
Pfingſten ſich begeben, erinnerten. ſ. B.
Moſ. 4: 9. bis 13.24. und 16:9. bis 12.

2. Daf ſie GOtt fur die Offenbarung
ſeines Geſetzes dancketen. Pſalm. 147:
I2. 19. 20.3. Und den HErrnu anrieffen, daß er

ſelbſt das Geſetz in ihnen erfullen mogtt.
5.B. Moſ.ſ: 28. 29. Pſalm. 119: j.
lo. 12. 29. 33. bis 36.
8. Woher haben die Pfingſten im Neu

en Teſtament ihren Urſprung?
Von derSendung des heiligenGeiſtes.

ↄ. Wenn iſt der heilige Geiſt ger
ſendet:

Am funfzigſten Tage nach der Auferſte
hung
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hungChiſti von den Todien. Ap Gtſch.2:
1. und am zehenden nach ſeiner Himmel

fahrt. Apoſt. 13.
10. Wo iſt der heilige Geiſt geſandt?

Zu Jeruſalem; da der Berg Zion ge—
legen. Apoſt. Geſch. 2:5. und 1: 4.

11. Uber welche iſt der heilige Geiſt

geſandt?
Uber die Junger und Apoſtel des HErrn:

Apoſt. Geſch.i:i3. und 2:1. Joh. 4: 16. 17.
12. Wie iſt er geſandt?

Sichitbarlich, in Geſtalt feuriger Zun
gen und im Winde. Apoſt. Geſch.2: 2. 3.

13. Warum iſt der heilige Geiſt
geſandt worden?

Auf daß durch deſſen Licht und Krafft
das Evangelium in aller Welt von den A
poſteln und Jungern JEſu gepredigt, A
poſt. Geſch.n: 8. Luc. 24: 47. 48. 49.
und dem Heylande dadurch eine Gemei
ne und Kirche geſammlet wurde. Epheſ.

4: 8. 11. 12.
14. Aus was fur Urſachen halten wir

dieſes Feſt noch?
1. Ditſer groſſen Wohlthat uns zu

erinnern, und dieſelbige glaubig zu be
trachten. 2
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2. Dem lieben GOtt hertzlich dafur zu

dancken undzugleich ihn zu bitten, daß
er ſeinen heiligen Geiſt noch uber uns aus
gieſſen und uns zu ſeinem Tempel und
Wohnung machen wolle; damit wir
ſtinem heiligen Worte glauben und Gott
lich leben, hier zeitlich, und dort ewiglich.
Eph. 1: 15. 16. 1715. Wie danckſt und beteſt du
MeinGoott, wie ſchrecklich war das Blitze,

Zu Moſis Zeit, auf Sina Spitzen!
Qðie zeugete die DonnersStimm
Von deinem wohlverdienten Grimm!

Kanſtu den ſtarckſten Berg erſchuttern:
Wie ſolte nicht mein Hertz erzittern!
Denn dein Geſetz lehrt meinen Siun,

Daß ich ein groſſtr Sunder bin.
Drum danck ich fur den ſanfften Regen,
Den du auf Zion wollen legen,

Daß dein und deines Sohnes Geiſt
Doer Muden Krafft und Troſter heiſt.

Geus dieſen Geiſt in mine Sinnen
Unm mache mich durch ihn von innen

Recht rein,recht fruchtbar, warm und
weich,

Ja dir und deinem Geiſte gleich.
Oder

1

Jule 2 4
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 Oder mit dem Liede, Num. 67.

O du allerſußte Freude c.

XIV.
Am Pfingſt-Montage.1. Wem wird dieſes Feſt zu Ehren

 gefryret?GOtt, dem Herigen Geiſt.
2. Wer iſt der heilige Geiſt?

Die dritte Perſon der heiligen. Drey
tinigkeit, ein wahrer GOtt mit dem Va
ter und dem Sohne, der vom Vater und
Sohn ausgehet und geſand wird in die
Hertzen der Glaubigen.
3. Warum wird der heilige Geiſt

ein Geiſt genennet?
1. Wiil er iſt ein Gottliches, geiſtli—

ches und uncorperliches Weſen. Johann.

4:24.2. Weil er geiſtlicher Weiſe in den
Glaubigen wohnet und in ihren Hertzen
unſichtbar, aber krafftig, geiſtliche Be
wegungen erreget und anzundet. Joh. 3:
6. 8.4. Warum wird er ein heiliger Geiſt

genennet?
Nicht nur wegen ſeiner weſentlichen Ge

rech
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rechtigkeit und Heiligkeit: Jeſ. 6: 3.
Apoſt. Geſch. 28: 25. 265 Condernweil er uns auch durch die Wunden Je

ſu Chriſti reiniget und hetuget, und in
uns heiligt Gedancken, Worte und Wer

cke durchs Wort erwecket.. Corinth.s:
11. Johann.4:26. Rom.igti6.
J. Jſt der heilige Geiſt denn auch

wahrer GOtt mit dem Vater
und Sohne?

.Ja;1. Weil wir an ihn glauben und all un
ſer Vertrauen, Zuverſicht und Hofnung
eben ſowol auf ihn ſetzen als auf den Va
ter und den Sohn. Matth. a8: 19. 2. Co

rinth. 132 13.
2. Weil er auch ausdrucklich GOtt

genennet wird. Apoſt. Geſch. 533. 4. 1.
Corinth. 3: 16.
6. Wie wird der heilige Geiſt vom

Vater und Sohn unterſchieden?
Jnnerlich und auſſerlich.

7. Wie wird er innerlich von ihnen
unterſchieden?

Er gehet vom Vater und Sohn aus
Johann. i5: 26. Matth. 10: 20. Ga

lat.4:6. 8.

1— Ja

J
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8. Wie wind auſſerlich unter

ſchieden?
Jhm werden beſondere Gottliche Wer

cke zugiſchrieben und beygelegt; als: die
Wndergeburt, Johann. 3:6. Tit. 3:5.
Heiligung. 1. Cormth. 6:11. Rom. 15:
16. Er wird auch geſandt in die Hertzen
der Glaubigen; Galat. 4: 6. Johann.
15: 26. Wielches die heilige Schrifft
nicht ſagt vom Vater und Sohn.
9. Wie wird der heilige Geiſt uns

heutiges Tages geſandt und gegeben?
Unſichtbar allein, durchs Gebet. Luc.

i1: i3. Pſalm. j1: 12. 13. 14. Durchs
Evangtlium, Galat. 3: 2. Apoſt Geſch.
10: 44. und die heiligen Sacramenten.
Tit. 3. 5. 6. 1. Corinth. i2 13.

10. Welchen wird er gegeben?
Allen denen, die

1. GOttes Wort mitFleiß horen; Al
poſt. Geſch. o: 33. 44.

2. Die heiligen Sacramenten nach
Chriſti Ordnung, bußfertig und alau
big, gebrauchen;

z. Fur muhtwilligen Sünden ſich hu
ten; Apoſt. Geſch.5: za. Johann. 14
16.17. B. Weish. 135. 4.
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4. Und andachtig beten. Apoſt. Geſch.

10: 2.44. und 4: 31.
11. Zu welchem Ende wird der heilige

Geiſt gegeben?
1. Daß er uns durchs Evangelium er

leuchte. Epheſ. 1: 17. 18.
2 Heilige. 1. Corinth. 6: 11.
3. Jm rechten Glauben und gottſteli

gem Leben erhalte. Johann. 14: 16. 1.
Johann. 2:27.

4. Auch unſre blode Gewiſſen troſte
und verſichere, daß uns GOtt, wenn wir
glauben, wolle gerecht und ſeelig ma—
chen. Johann 14: 26 Rom. 8: 15. 16.17
12. Wobey kan man erkennen, daß man

den heiligen Geiſt habe?
Wenn man das Wort GOttes gerne

horet; Johann. 8:47. ſich fleiſſig zu den
heiligen Sacramenten halt; im Namen
Chriſti betet; Galat. 4:6. Rom.8: 15.
und immer wider das Fleiſch ſtreitet,
daß man in keine wiſſentliche Sunde wil
lige. Galat. 5: 22. Epheſ. 5:9.
iz. Danckeſt du auch dem HErrn
Chriſto, daß er dir den heiligen Geiſt
erworben und geſchencket hat?

dJa. 14.

ve
d

S]J 421—

2
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14. Wie danckeſt und beteſt du

p
Guter Getiſt, mein GOtt und Licht
JWwas dem ſchwachen Fleiſch gebricht

Weinueit, Friede, Zucht und Leben,in Kanſtu alles reichlich geben.

Weil wir ſchon getauffet ſind:
Wcrht durch des Wortes Wind

Krafftiglich in unfre Hertzen
Fuhre uns aus Sund und Schmertzen.

Zeuch in unſre Secelen ein.
Laß uns deine Tempel ſeyn,

J. Heilf uns glauben, leben, leiden.
Hilf uns ſeeliglich verſcheiden.

Oder mit dem Geſange: Num. 73—
GOtt heilgerGeiſt, hilf uns mit Grund ec.

XV.
Vom Feſte der heiligen Drep

Einigkeit.
1. Wie heiſſet dieſes Feſt?

Das Feſt der heiligen Dreyeinig
keit.

2. Warumn heiſſet es alſo?
J

Wieil man heute prediget von dem el

j nigen, ewigen, unzertrennlichen Weſen

an ſontn. 1
C

J

J Gottes in dreyen unterſchiedlichen Per
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z; Jſt dann auch ein GOtt?
Ja; denn ſoiches ſchen wir klar: Aus

GOttes Wort und allen Geſchopfen. A
poſt. Geſch.i4: 17. und 17: 27. 28. wel
che ein Spiegel Gotter ſind, darinne ſich
BOtt gleichſam ſthen laſſet, Rom. 1:
15. 20. Pſalm 104. und uns auf ihrtn
Schopffer weiſen. Pſalm. i9: 1. bis 7.
und 147: 12. bis 18. imgl. 29: 3. bis 9.

4. Wieviel ſind Gotter?
Nur ein einiger warhafftiger GOtt,

dem Weſen nach.
5. Kanſtu das aus der heiligen

Schrifft beweiſen?
Ja.5. B. Moſ.6: a. heiſts: Hore,
Jſratl, der HErr, unſer GOtt, iſt ein
einiger Herr. Jeſ. 44:6. 1. Corinth. 8:
4. 6. Jac 4: 12.
6. Wie viel Perſonen aber ſind in der

einigen Gottheit?
Drey unterichiedlichePerſonen: Va

ter, Sohn und heiliger Geiſt. Dero
halben:iſe vies der rechte Chriſtliche Glau
be, daß wir einen rinigen GOtt in drey
Perſonen und drey Perſonen in einer
Gottheit chren.

7
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7. Kanſtu das aus der Schrifft be
weiſen?

Ja; und zwar
1. Aus der herrlichen Offenbahrung

des dreyeinigen GOttes bey der Tauffe
Chriſti; da GOtt der Vater vom Him
mel herab rufft, der Sohn im Jordan
zur Tauffe ſtehet, und der heiligeGeiſt in
Tauben-Geſtalt uber den Sohn Gottes
ſich zeiget. Matth. 3: 6. 17.

2. Aus der TaufFormul. Matth. 28:
19. da JEſus ſeinen Jungern befahl zu
tauffen in Namen des Vaters, und des
Sohns, und des heiligen Geiſtes.

z. Aus 1. Johann. 5: 7. allwo klar
ſtehet: Drey ſind, die da zeugen im
Himmel: Der Vater, das Wort (oder
der Sohn) und der heilige Geiſt, und die
ſt drey (Perſonen ſind eins (ein Weſen.).

4. Aus unſerm Chriſtlichen Glauben,
der uns an GOtt Vater, Sohn und heili
geneiſt glauben lehret.2. Corinth.3:13.
8. Was iſt dañ fur ein Unterſcheid unter
den Perſonen in der einigen Gottheit?

Der Vattr iſt von keinem geſchaffen,
noch geboren; Der Sohn iſt von Ewig

keil
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keit vom Vater gtzeuget und hat zu be—
ſtimmter Zeit (wie etwa die Welt 400o.
Jahr geſtanden hatte) zur Erloſung des
Menſchlichen Geſchlechts, ſich mit un—
ſerm Fleiſch und Blut bekleidet; der heilu
ge Geiſt iſt von Ewigkeit vom Vater und
Sohn ausgegangen.
UnſerChriſtlicher Glaube legi dein Va

ter die Schopfung, dem Sohn die Erloſung
und dem heiligen Geiſt die Heiligung zu.

9.Wie beteſt du zur heiligen
Dreyeinigkeit?

O Vater, aller Dinge Quell!
Dein Werck und Wort beweiſt unshell,

Daß dir kein Ding unmoglich ſey;
Drunm mach auch uns von Sunde frey
O GOttes Sohn, HErrJEſu Chriſt!
Der du fur uns geſtorben biſt;

Erloſt uns von aller Pein;
Laß deinen Frieden bey uns ſeyn.
O guter Geiſt, du Himmels Krafft!

Erfulle uns mit Lebens-Safft,
.Damit wir GOttes Willen nun

Und ewiglich mit Freuden thun.O heilige Dreyeinigkeit!

Erhor und hilf uns allezeit.

D So
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So lobt dich ewig unſre Stimm
Mit deinen reinen Seraphim.

Oder mit dem bekannten Liede, Num. 75.

Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr,ne.

XVI.
Am Tage Johannis des Taufers.

1. Was wird heute fůr ein Feſt ge
feyret?

Das Feſt Johannis des Taufers,
zum Gedachtnis Johannis, welcher ge
nennet wird der Taufer. Matth. 3: 1.
und Vorlauffer des HErrn Chriſti. Luc.
1:76. Matth. 11: 10.
2. Warum feyren wir den Tag Jo

hannis?
1. GOtt hertzlich zu dancken fur die

ſin theuren Mann, der das Alte Teſta
ment aufgehabẽ und mit dem Sacrameut
der heiligen Tauffe das Neue Teſtament
wiederum angefangen. Matth. 3: 2. 11.
und 11:u. bis 14. Luc. 1: 68.76.772. Dem furtreflichem Zeugnis Johannis

vonChriſto Beyfall zu geben. Hebr. 13:7.
3. Was hat Johannes fur eingeug

nis von Chriſto gegeben?
Er hat mit Fingern auf den HErrn
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Chriſtum gewiſſen und geſprechen: Suithe,
das iſt Gottes Lamm, welchet det Weit
E unde tragt. Johann. 1:29. 36.
4. Waruni wird Chriſtus voit Jo

hanne ein Lamm genenner?
1. Wegen ſeinerUnſchuld und Fron.igkeit.

Jganß u n inſeinemLeide bezeuget. Jeſ.5 3:7. 1. Pet. 2:23
z. Weil er fur unſre Sunde ein Opſer

worden iſt. Jtſ.ſ 3: 4. 5. 6. 1. Pet. 2:24.
5. Glaubeſtu auch dem Zeugnis Jo
hannis, des Taufers, daß das Lanm
lein GOttes, JeEſus Chriſtus, alle
deine Sůnde auf ſich geladen und

mit ſeinem Blute dafur ge
buſſet habe?

Ja, vonHertzen; denn weil Chriſtus,
als das Lamm GOttes, aller Menſchen
Sunde getragen und dafur genug gethan:
So glaube ich gewiß, daß er auch alle
meine Sunden auf ſich geladen und da
fur ſtinem himmliſchen Vater eine vol
lenkommene Bezahlung gebracht habt.

1. Johann 2: 1. 2.
6.d2
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J 6. Was biſtu dem Lammlein Got
tes dafur ſchuldig, daß es ſich aus

Liebe fur dich aufgeopfert?
i

x. Jch muß ihi im Glauben gantz und
gar anhaugen. 1. Johann. 2: 2.

2. Jhme nachfolgen im Gehorſam und
in Gedult, wie es mir furgegangen. Of—

J fenb. Joh. 14: 4. 1. Pet. 2: 21.
3. Jhm auch ewig fur ſeine Genugthu

J ung dancken.n 7. Wie danckeſt du GOtt billig?
Vater der Barmhertzigkeit!
Was war das fur GnadenZeit,
Da dein frommer Engel kam,J Der mit Mund und Fingern zeigte:

T Siehe, das iſt Gottes Lamm!
Lamm, das unſre Sunden tragt,
Lamm, das unſre Feinde ſchlagt,

aJ Lamm, das Gnad und Warhät githt
1 Suſſes Lamm, ſey von uns allen
4 Hochſtgelobt und hochſtgeliebt.
4.. Waſche uns in deinem Blut,
n Mache uns von Hertzen gut,
4 Lehre uns dir nachzugehn,J Daß wir dort vor deinem Trohne
1 Ewiglich mit Freuden ſtehn.

u a44l
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Oder mit dem Geſange, Num. 81.
Wir dancken dir, o frommer GOtt c.

XVII.Amgeſte der heimſuchung Mariuu.
1. Woher hat der heutige Feſt Tag

den Namen?
Won der Heimſuchung Maria.
2. Warum wird er ſo genennet?

Weil in der Geſchicht des heutigen Evan

gelii gedacht wird, daß die Jungfrau Ma
ria dieEliſabeth beſucht habe. Luc.in 39. 40.
3. Was iſt die Urſache geweſen, daß
Maria die Eliſabeth beſucht hat?

Daß ſie ſich mit derſelben von der Menſch

werdung des Meſſia unterreden und ihren
Glauben dadurch ſtarcken mogit. Luc.n:
42. bis 45.

4. Was heiſt Meßias?
Meßias iſt ein Hebraiſcher Name und

htiſt ſo viel, als Chriſtus, ein Geſalbter.

Johann. 1:41.
Wer iſt der Meßias oder Chriſtus?

Wahrer GOtt und Menſch, in einer
Perſon. Rom.ↄ:5.

6. Womit iſt Chriſtus geſalbetNicht mit auſſerlichem irrdiſchen Oel:

dz Son
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Sondern mit der Fulle des heiligen Gei—
ſtes, als mit dem rechten geiſtlichenFreu—
denOele, und zwar ohne Maaß. Hebr.:9.

2. Wozu iſt Chriſtus geſalbet?Zu unſerm Hohenprieſter, Lehrer odet
Propheten, und Konig. Offenb. Joh. 1:5.
8. Glaubeſt du, daß der hooErr Meſ

ſias allbereits kommen ſey?
Die Juden laugnen es war: Jch glau

bt es aber feſtiglich. 1. Timoth. 1: 15.

Zeit, 1.)Ort, 2.) dchr, 3.) Werck,4.)
beweiſt, daß JEſus ſey der Chriſt,

Der, als das Heil der Welt von GOtt
verſprochen iſt.

1. )Dan.9:24.2.) Mal z:2. 3.) Jeſ. 61
1.2. Lue 4: 17. 22.4. yPſalm. 22. Jeſ. g,J.
9. Jſt denn hieran ſo viel gelegen,
daß wir glauben, Chiſtus ſeyenſch
worden und in die Welt kommen?

Ja: denn einem Menſchen iſt
1. nichts troſtlichers, als daß GOtt

unſer Fleifch und Blut warhafftig ange
nommen habe. Hebr. 2: 14. 11.

2. nichts ruhmlichers, als daß die Per—
ſon daß Werck der Erloſung verrichtet ha

be, welche GOtt und Menſch iſt. Jeſ.

c. 7 Hebr.2; JOo. II. 3«
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3z. Er hat auch keine hohere Verſiche—

rung ſeiner Seeligkeit und ſeines ewigen
Heils, als die Menſchwerdung des Soh

nes GOttes. 1. Johann. 4:9.
1o. Wie konnen wir JEſum an die

ſem Tatte anruffen?
JEſu deine Mutter kam

Zu Eliſabeth gegangen.
Da hatdich, du Gottes Lamm,

Dein Vorlauffer ſchon empfangen
Treuſter Heyland, wenn du wilſt uns auch

hier zuſammen fuhren;
Laß doch deine Gegenwart allemahl recht

krafftig ſpuren.
Zwar der Anfang iſt wohl da;

Herr, wir glauben deinem Worte:
VBleib uns aber ſelber nah,
Oefne uns die Himmels-Pfortt.

Mach uns durch Erfahrung ſtarck; fulle
uns mit deinem Seegeu.

Laß des guten Geiſtes Krafft uns gar füſ

ſiglich bew egen.
Leneke unſern Sinn und Mund

Jedesmahl zu deinem Ruhme.
Werde auch den Kindernkund:

Nimm ſie an zum Eigenthume,

da4 Daß
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Daß wir alle, jung und alt, heiliglich auf

Erden handeln,
Bis wir in des Himmels Haus, als zu

unſrer Heimath, wandeln.
Oder mit demLobgeſang Maria, Num. 83.

Meine Seele erhebet den HErrehre.

XViIll.Am Feſte des ErtzengelsMichaelis.
1.Was halt man heute fur ein Feſt?

Das geſt des Ertʒ Engels!Nichaels.
2, Warum feyret man dieſes Feſt.?
Daumit man aus GOttes Wort von

der heiligen Engel Natur, Amt und Wohl
thaten moge unterrichtet werden.
3. Was ſind die heuuigen Engel ihrer

Natur nach?
Sie ſind unſichtbart.z. B. Kon.s: 16.

17. Geiſtliche Weſen, ſo nicht Fleiſch und
Beinhaben, Hebr. 1:14. und von GOtt
weiſe, 2. Sam. 14:20. gerecht, Offenb:
Joh i19: 10. und 22: 8.9. heilig, Matth.
25:31. machtig und ſtarck Pſalm. ioz:20.
erſchaffen.4. Da die Engel Geiſter ſind: Wie
haben ſie denn den Nienſchen oft in
Menſchlicher Geſtalt erſcheinen

konnen? SolJ
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Solches iſt eine angenommene Geſt«it

geweſen, die ſie, auf eine gewiſſe Zeit, wil
lig angenommen; damit ſie mit den Men
ſchen reden und umgehen, Gottes Raht
und ZGillen ihnen offenbaren und ſemen
Befehl an ſie ausrichten konten.

j. Sind nur einerley Engel?
Nein;ſondern zweyerley:Gute und Boſe.

6. Welche ſind die guten Engel
Diejenigen, die in ihrer anerſchaffenen

Gutigktit, Gerechtigkeit und Heiligkeit be
harret und nunmehro auch, durchGottes
Gnade, dermaſſe darinn befeſtigt ſind, daß
ſie in Ewigkeit nicht mehr abfallen lönnen.

Matth. 18: 10.
7 Wieviel ſind der cuuten Engel?
Eine unzehlige undGOtt allem bekaun

te Menge. Dan.7: 1o. Ofſenb. Joh. ſ:un.
z Was iſt der guten Engel Ammt?
Sie dienen GOtt und frommen Men—

ſchen. Hebr. ut4. Dan.7: 10.
9. Welche ſind die boſen Engel:!
Die Teufel,die GOtt anfanss auch

gut erſchaffen, aber, aus eignem Muht—
willen, von ſolcher anerſchaffenen Gutig
keit witderum abgefallen; daher fie Goltes

dj und
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und des Menſchen abgeſagte Feinde wor
den und in den Abgrund der Hollen ver
ſtoſſen. 2. Pet.2:4. Epiſt. Jud. v. 6.

10. Wieviel ſind der boſen Engel?
Auch unzehlich, Marc.g:8.9.
11. Was iſt der Teufel Werck?

Sie ſind GOtt und demMenſche zuwieder
1. Pet.5:8. Hiob. :6. bis 12. und 211. bis 7.
12. Wie ſollẽ wir uns verhalten, damit

die heiligen Engel bey uns ſeyn, der
Teufel aber keine Macht an uns fin

den moge?
Wir muſſen

r. fromm leben und GOtt furchten;
Pſalm 34: 8. wann wir aber geſundiget,
Buſſe thun. Luc. 15:7. 10.

2. Unſers Beruffs fleißig und treulich
abwarten. Pſ.on: 11,12.

3. Sunde meiden.4 B. Moſ. 22:32.
4. Und fleiſſtg beten. Dan. 6: 13. 224

Apoſt. Geſch. 12: 5. 7. 11.
13. Wie beteſt du zu GOtt der dir
durch ſeine Engel ſo unverdiente

Gnade erzeiget?
Getreuer GOtt !ich dancke dir,

Daß du die Himmels-Furſten mir,
In dieſem Jammerevollen Leben, Zu

aue
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Zu ſtarcken Wachtern haſt gegeben,

Ja, daß ſie mich aus dieſer Zeit,
Aus allem Kampf und Hertzeleid,

Als wie auf etinem Feuer-Wagen,
Jn deinen Hummel ſollen tragen.

Ach GOtt! was iſt der Menſche doch?
Wie gutis denckſt du unſer noch?

Wrr hatten ja nur Zorn verdienet:
Doch hat uns JEſus ausgeſuhnet.

Er macht, daß du uns freundlich biſt

Daß dein Geiſt unſer Fuhrer iſt.
Drum muſſen auch die Himels-Trohnen
Bey uns und wir bey ihnen wohnen

Vleib du in Chriſto unſer GOtt:!
So ſind die Teufel unſer Spott.

So wollen wir in Trubſal lachen,
Weieil deine Engel uns bewachen.

Laß uns dir hier gehorſam ſeyn,
Und mach uns endlich Engelrem,

Daß wir dir mit den Cherubinen
Dort in der Hohe konnen dienen.

Oder mit dem Liede, Num. 87
O GOtt!der du aus HertzenGrund ec.

Anhang
Vomdeſte der Augſpurgiſchẽ Confeſſion,
1. Was feyret die Evangeliſche kirche

jetzo fur ein Feſt? Das
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Das andre Jubel -Feſt wegen der

Ausgſpurgiſchen Confeſſion.
2. Wie iſt das zu verſtehen?

JOn freuen uns und dancken GOtt,
daß die Warheit des Evangelti, vor zwey
hundert Jahren, 1530. in der EtadtAug
ſpurg offentlich bekannt und bis hieher in
unſern und vielen andern Landen gnadig—
lich erhalten iſt.
3. Warum war es nohtig, ein ſolches

Bekanntniß abzulegen?
Von 117. an hatte Doctor Martin

Luther die Lehre Chriſti aus der heiligen
Schrifft gepredigt, und viele Jrrthumet
und boſe Gewohnheiten des Pabſthums
geoffenbaret. Dieſe Predigt ward von
Hohen und Niedrigen begierig angenom
men. Der Pabſt wolte ſie unterdrucken
und reitzete den Kayſtr, die Evangeliſchen
auszurotten; als wenn ſie was boſes lehr
ten und thaten. Der Kayſer, Carl der
Funffte, aber wolte die Sache recht unter
ſuchen und hielt deswegen auch einen groſ
ſen ReichsTag zu Augſpurg. Auf die-
ſem Reichs Tage baten die Evangeliſchen

Derren, Stadte und Lehrer, und GOtt
gab
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gab Gnade dazu, daß ihr Bekantniß den
25. Junii laut abgelefen, in vielt Spra—
chen uberſetzet und weit bekannt ward.

ñü4. Was bekanitẽ ſie in dieſcni Deatunz?
Sie bekannten in 21. Articuln, daß

ſie alle Warheit glaubten, welche Dhet,
ſtus und die Apoſtel geierhret. Si
bekannten auch in 7. Artickuln, daß ſie
die Unwarheiten und Misbrauche nicht
annehmen konten, welche im Pabſium
nach und nach ungeriſſen waren.
1. Jſt denn in derdlugipuriiſ.hẽ Con

feßion keine nene Lehre voig. bracht?
Nein; ſondern, wie Paulur die Leure

der Propheten und Chriſti wieder die fal—
ſchen Lehrer bekannt und vertheirigt hat,
Apoſt Geſch. 2414. 15. 16. und in
dem Brieſe an die Roiner und Galater:
Alſo haben unſre Vorfahren gewuſen,
wie die alte feeligmachende Religirn von
Zeit zu Zeit verfalſcht ware, und wie ſir,
nach dem unbetruglichen WorteSOttes,
beſchaffen ſeyn muſte.
6. Was haben wir alſo kurtzlich und

einfaltig fur Vortheil von der zu Aug
ſpurg bekannten Warheit?

GOtt hat uns darum wieder ztigen laſ
ſiene
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ſen: Wie wir, nach ſeinem Worte, recht
glauben, leben, leiden und ſterben ſollen.
8. Wie ſollen wir, nach dem ewi—
gen Worte GOttes ,beſſer glauben, als
nach der neuen Lehre des Pabſtes?

Die Papiſten muſſen glauben, was
der Pabſt ihnen ſagt; darum wird auch
den ineiſten unter ihnen verboten, die Bi
bel ungehindert zu leſen: Wir aber glau
ben, was uns GOtt ſelber ſagt in der hei
ligen Schrifft. 2. Timoth. z:15.

Die Papiſten glauben, daß ihnen das
Anhoren der Meſſe, ob ſie ſchon Chriſti
Blut nimmer empfangen, ihre eigne und
andrer Menſchen Wercke, und die Fur
bitten der Heiligen zum Himmel mit helf
fen ſollen; Wir glauben hingegen allein
durch die Gnade GOttes und durch das
Verdienſt JEſu Chriſti, fur GOtt ge
recht und ſeelig zu werden. Epheſ.2: 8..
1. Timoth. 1: i5. und 2:4. 6. 1. Jo
hann. 2: 1.2 Apoſt. Geſch. 4:12.
8. Wie ſollen wir, nach dem alteſten
Worte GOttes ,beſſer leben, als nach
den neuen Lehren des Pabſtes?

J

Die Papiſten meinen, es ſeyn keine
beſſere



Am Leſie dir Auoſpurgiſchen Confeßiev. 87
beſſere Wercke, als: ins Cloſter gehen,
den Eheſtand verſchweeren, zu den Bil—
dern Waufahrten anſtellen und derglei
chen. Matth. 15:4. g. Wir aber wij—
ſen, daß das die beſten Wercke ſeyn, wenn
ein Chriſt in ſeinem GottgefalligenSian
de bleibet; 1. Corinth 7: 20. 24. GOtt
und Menſchen darinnen dienet und allles,
was er thut, im Namen Jẽſu thui. Ga—
lat.ſ:6. Col. 3: 17. bis 4: 1. 1. im. ij.
9. Wie ſollen wir, nach dem Worte
Gottes, beſſer leiden, als die Paprite?

Die Papiſten meinen, das ſey ſenderlich
einGottgefalliges Leide, wen einer ſich ſelb
ſten geiſſelt, Creutze traget, auſ der bloſſen
Erde ſchlafft, Baarfuß gehet gewiſſet pei
ſen meidet und ſo ferner: Col. 2:20. bis 23.

Wir aber wiſſen, daß das tin rechtes Lei—
den ſey, wenn man, GOtt zuLiebe, ſeine bo—
ſt Luſte dampfet und alles mit Gedult er
kragt, was GOtt uns zuſchickt und begeg
nenlaſſet, Matth. iö:24. 1. Petr.2: 19. 20.
1o. Wie konnen wir, nach dem E
vangelio Chriſti, beſſer ſterben, als

nach der Pabſtiſchen Lehre?
Viele Papiſten meinen, ſie ſterben

wohl,
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wohl, wenn ſie ein Munchs-Kleid anzichen,
die letzte Otlung empfangen, ein Creutz o
der geroethet Licht in die Hand nehmen
und viele Seel-Meſſen verordnen, damit
ſie balde aus dem erdichteten Fege-Feuer
kommen: Wir aber woiſſen, daß wir ſee
lig ſterben, wenn wir JEſum im Her—

Ktzen haben, und ihmin unſerm Beruf ge—
treu bleiben, wie Simeon, Luc. 2:28. 29.

zo. Stephanus, Apoſt. Geſch. 7 58.j9. Paulus, Phil. 1: 21. und alle Glau
bige. Offenb. Joh. 14: 13.
ul Weil uns nun GOtt den Weg zur
Seeligkeit ſo deutlich gezeiget hat:;
wie ſollen wir ihm dafur zu dieſsr
Zeit und in unſerm gantzen Leben

danckbar werden?
1. Muſſen wir ſein heiliges Wort und

die aus demſelben erkaunte und bekannte
Warheiten fur unſern hochſten Schatz
halten. Pſalm. i9: i1. und uns freuen,
daß wir, aus der Heydniſchen und Pab
ſtiſchen Finſterniß errettet, zum rechten
Gebrauch der heiligen Sarramenten
kommen ſind. Jeſ. 9:2.3.

2. Muſſen wir Gottes Wort von Ju
HGHend
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gend auf lernen, 2. Timoih. 3: 1g uns
im Leben und Sterben darnach richten,
2. Timoth. 3: 16. 17. Phil. i: 7. und liber
in den Tod gehen, als von der ſeeligunacgen

den Warheit abfallen. Malth. o: 32. 33.
Offenb. Joh. 2: 10. Johan.ia: 35. 36.

z. Muſſen wir allen aus dem Pabſt
thum ubergeblubenen Aberglauben mti—
den, die alten boſen Gewohrnheiten je nnhr
und mehr abſchaffen, auf den biofſen
Chriſtlichen Namen, auf den bloſſen auſ
ſerlichen Gebrauch der Saeramenten, auj

andrer Menſchen Anſchen, Cyennpil ol
Verdienſt und auf unſre tigne Werckenn3

ja nicht verlaſſe, damit wir nicht in die vorr
geBlindhen und ins ewige Verderbien ge—
ſturtzet weiden. Offenb. Joh. 2:5. und 18:4.

4. Muſſen wir GOtt fur dieſe groſſe
Wohlthat mit Hertz und Mund loben
Pſalm. 107: 14. 15. und 119:7. und ihn
anruffen, daß er uns und unſre Nach—

kommen bey reiner Lehre und heiligem Le—

Wen, bis ans Ende der Welt,„erhalle,
aller Verfuhrung und Grauſamkeit des
Satans und des Antichriſtes ſteure die
Verirrette und Verfuhrete zu recht bringe,

und

—S

S
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Taſſen uns nicht zu der Chre.

JeéSue

12. Was fur einen Geſang konnen
wir hiezu gebrauchen?

Sonderlich den ſchonen Eßeſang, Num.66

O HErr, dein ſeligmachend Wort
Das liebreiche Anwerben des HErrn

JrEſu, um die lieben Kinder.
Pſ. 455 11. 12. Eſ. G2, 5.

JESUS.

—DD—Jch will mich mit euch vermahlen,
Jetzo und in Ewigkeit.

Wollt ihr heute,
Meine Braute

Werden, ſeyn und ewig bleiben:Muſt ihr ench mir gaus verſchreiben.

d EKJd D. R.O, wir Maden, Staub und Erden,
Die mit Sunden-Koht bedeckt,

Solten deine Braute werden,
Der durein und unbefleckt?

Nein, die Sunden,
Die wir finden

Mehr zu ſeynals Sand am Meere,

J

Die mit Wehmut dies erkennen,
Und ſich aller Straf und Qual, Holl



Holl und Todeswurdig nennen,
Doch die Sunden allzumahl

Todtlich haſſen,
Gerne laſſen,

Auf mein Blut im Glauben ſchauen;
Mit den'n will ich mich vertrauen.

Hertzlich muſſen wir uns ſchamen,
Bey dem Reichthum der Gedult,

Da du Buſſe wilſt annehmen,
Fur die Millionen.Schuld.

Statt nach Rechte,
SundenKnechte

Zu dem ScehweſfelVfuhl verdammen,
Brenneſt du in LiepesFlammen.

JESuS.

—D—Euch ins Liebes.Netz zu fangen;
Ja mein Herne bricht in mir,

Von Erbarmen,
Va ihr armen,Dir erkaufft mit Blut und Sterben,

Mith laſt ſo vergeblich werben.

KINDER.Du haſt offt durchs Wort mit Flehen,
An dio Hersens-Thur geklopſt,

Da wir dicb dosh laſſen ſtehen,
Und die Ohren zugeſtopft.

Selbſt der Treue,
Schneller Zeuge

Ba



Unſer Hertz will ans verklagen.

JeESUuGDenckt wie offt, wie offt und gerne,
Jch die Hande ausgeſtreckt,

Zu dem End auch nah und ferne,
Viele Lehrer euch erweckt,

Die euch taglich,
Recht bewealich

Suchen durch mein Wort zu ruhren,
Mir „dem Brautgam, zuzufuhren.

KINDER.O der unumſchranckten Guten,
Womit du ung angeblickt.Und in unſrer Jugend-Blute
Vor viel tauſend haſt begluckt;

Daß aus Triebe,
Meiner Liebe,

Sie den Lebens-Weg uns zeiaen,
Nichts von deinem Raht verſchweigen!

JESUS.Nehint ihr denn auch wahr der Gnaden,

Kommt ihr auch zum Abeudmahln,
Dazu ſie euch freundlich laden?

Sonſt folgt auf den Gnaden-Strahl
Ein Zorn-Wetter;
Und wer Blatter

Brinat, anſtatt rechtſchaffner Fruchte,
Den verfolgt ein ſchwer Gerichte.

KINDEXR.Dies Wort dringt durch unſre Hertzen
Wie



Wie ein Schwerd, ja wie ein Pfeil,
Wir beſeuſzen nun mit Schmertzen,

Das bisher verſchertzte Heil.

Wir ſind eben,
Durre Reben,

Die, wo auf Verdienſt zu ſchauen,
Billig werden abaehaueu.

JESuUsS.Nein, weun ihr euch recht bekehret,
Allen auch der liebſten Luſt,

Gaützlichab und mir zuſchweret:;
So ſey euch zum Troſt bewuſt:

Heil und Seegen,
Gnaden-Regen,

Will ich Stromweiß auf euch aieſſen:
Nun, was wollt ihr euch entſchlieſſen?

KJNDE..Aſch! wir fallen dir zu Fuſſen:
Nimm, zerknirfchte Hertzen hin,

Die in Thranen gantz zerflieſſen;
Und mit iener Sunderin,

Nun viel lieben,
Auf Bet ruben

laß uns doch zum Troſt und Leben
Horen; euch iſt viel vergebeu.

JESUuSEy, willkommen liebſte Kinder;
Engel jauchzt und freuet euch

Uber neu-bekehrte Sunder!
Doch freut ihr euch auch zugleich,

Da von Sunden,
Nichts
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Nichts zu finden!
Ewig ſind ſie euch geſchencket,
Und ins tieffe Meer verſencket.

KINDER.Unſer Herwte will bald bluten,
Und flr Scham, wie Wachs, vergehn,

Da beſchwemmt mit GnadenFluten
Wie uns Hollen-Brande ſehn

Bald wills ſprin gen,
Jauchzon, ſingen,

Weil wir aus dem Sunden-Orden;
GoOttes liebſte Kinder worden.

JESUS.Freut euch, auserwahlte Braute,
Jn der Hochſten Majeſtat,
Daihr mir zur rechten Seite

Als des Konigs Tochterſteht,
Die ihr freylich,
Schon und heilig,

Herrlich glantzt in guldnen Stucken,
Die mein Aua und Hern erquicken.

KINDER.Jn der Freyheit deiner Wunden,
Haben wir nun Sicherheit:

Sind vor GOtt in dir erfunden,
Selbſt als die Gerechtigkeit,

Hier ſchon ſeelig,
Trotzen frolichSund, Tod, Teufel, Holl und Flamnien

Denn GoOtt kan uns nicht verdammen.
Je
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»ESuUS.Schwinat, wie Adler, euch im Glauben,

Hoch in eure Seeligkeit.
Laſt euch nichts den Himmel rauben,

Deſſen Burger ihr ſchon ſeyd,
Und gedencket,
Als verſchencket,

Stets das Hertz zum Schatz zu heben,
Ja fuhrt hier ein Himmiiſch eeben.

AIJNDErn.Dich mit Leib und Seel zu preiſen,
Und ſo Gottlicher Natur,

Eich theilpafftig zu bemeiſen,
Ja nach deinem Vorbild nur.“

GOttes Willen
Zu erfüllenn,Sellur Danckbarkeit auf Erdeit,

Unſre ſüſſe Spriſe werdengEsZus.
Mecht ſo, aus der Liebes-Quclle,

Flieſt das achte Chtiſtenthum,
Wir Croſtall, rein, klar, und helle,

Euth zur Areude, mir zunm Ruhm
Doch der Deuitl,
Ohue Zweifel,

Wird ſich ſehr dawieder regen,
kuch mit Hohn und Spott belegen.

KINDEN.durch die Wüſten vieler Leyden
Gehet man nach Cauaan,

lad zu jenen Himmels-Freuden
Führt uns nur die CreutzesBahu.

Drum ſo ſollen,
Drum ſo wolleu,Dirmit Moſe freudig wagen,

dchmach und Ungemach in tragen.

géecusretut euch, weun die Welt euch ſchmahet.

Blickt jum Treſt gen Himmel auf, Da 2 e—

a  2



Da ihr abgeſchteden ſtehet,
Und nach wenl vollbrachtem Lauf,

Nach dem Hohne,
Auf dem Thront

Mit mir ſolt; als Konge ſitzen,
Wenn die Welt im Pful wird ſchwitzen.

KyNDEn.Uns foll nicht von dir adſcheiden
Trubſal, Angſt und Hungers Noht,

Marter, Sehwerd, Gefahr und Leiden,
Ja ſelbſt nicht der bitter Tod.

Nein, wir werden,
Hitr auf Erden,

Mit dir dulden, mit dir ſterbett,
Dort mit leben, und miterben.

JESUS.O! wie wirds euch dort erquitken,
Wenn auf eure Haupter ich

Guñidne Cronen werde drücken,
Daß ihr mit mir euiglich

Solt regiertn,
DTriumphiren,

Ewig leuchten, wit die GSenne,
Jn der füſſen Freud und WBonnt.

KJNDER.
Laß uns all dahin gelangen,

Mit der auserwahlten Schaar,
Die in weiſſen Kleidern prangen

Die in ztutm Jobel-Jahr,
Ohune Mangsel,
Wie die Engel:

Ein vollkommen Lied zu ſingtn,
Das da ewig ſoll erklingen.

ENDE.
orgeor
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